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Rumänien und Deutſchland. 


Faſt gleichzeitig mit der übernahme der Regierung durch 
das neue Kabinett Man iu erfolgte der Abſchluß der 


deutſch⸗rumäniſchen Verhandlungen über die 
ſeit langem ſchwebenden finanziellen Streitfragen. Das Abe 


kommen beſagt im weſentlichen, daß Rumänien ſeine wahn⸗ 
ſinnige Forderung von zweiundeindrittel Milliarden Gold⸗ 
lei als Entſchädigung für die während der deutſchen Be» 
ſatzung von der Banca Generala herausgegebenen Noten 
erheblich zurückgeſchraubt hat. Deutſchlaud zahlt 75 Millio⸗ 
nen. Damit ſind alle rumäniſchen Anſprüche endgültig 
erledigt, Rumänien gibt das noch nicht liquidierte 
deutſche Eigentum frei und verzichtet ferner auf die 
Auwendung der Paragraphen im Verſailler Vertrag, die 
gewiſſe Möglichkeiten bieten, deutſches Eigentum erneut zu 
beſchlagnahmen. 2 

Durch dieſe Einigung wird die deutſche Beteiligung an 
einer Finanzhilfe möglich und die bisher international 
mit Recht bezweifelte rumäniſche Kreditfähigkeit erhöht; 
auch einem deutſch-rumäniſchen Handels vertrage, der 
der geſchwächten rumäniſchen Wirtſchaft viele Borterie bielen 
könnte, ſteht nichts mehr im Wege. Denn das entſcheidende 
Problem des rumäniſchen Landes iſt das der Wirtihaft, 
die Erhaltung des Lei und der Auslandskredite. Die 
liberale Partei, die nun der Oppoſition der Nati o⸗ 
nalzaraniſten weichen mußte, iſt nicht damit fertig 
geworden. Der bewegliche Herr Titulescu reiſte im 
Auslande zwar von Pontius zu Pilatus; aber er vermochte 
weder das Mißtrauen von London zu zerſtreuen, noch die 
volitiſche Liebe Frankreichs in wirklich genügende klingende 
Münze umzuſetzen. An und für ſich könnte die Wirtſchart 
Rumäniens, als die eines geſunden Bauernlandes, durch⸗ 
aus klühen. Doch die berüchtigte Agrarreform ver⸗ 
nichtete die Getreideausfuhr und damit die Haupteinnahene⸗ 
quelle des Staates, und das Plus, das heute etwa noch die 
Eisenbahn alwir't, wird auf Koſten einer ungeheuerlichen 
Abnutzung der Subſtanz erkauft. In keinem anderen Lande 
der Welt befindet ſich das Verkehrsweſen, das noch an vielen 
Stellen die von den Deutſchen während des Krieges provi⸗ 
ſociſch eingerichteten Notbrücken benutzt, in einem jo deran⸗ 
gierien Zuſtande. Die „große Auslandsanleihe“ war ſeit 
Jahren das exlöſende Wort. , 
Titulescu immer erhielt, lautete: einigt euch erſt mit 
den Deutſchen 

Das neue Kabinett hat dieſe Einigung als erſten außen⸗ 
politiſchen Erfolg in die Taſche geſteckt. Doch die innerpoli⸗ 
tiſche Auseinanderſetzung des Rechtsanwalts Man iu mit 
dem Bruder und Erben Jonels Bratianu, Vintila, und 
ſein Sieg über das bisher herrſchende Regime der liberalen 
Partei haben, wie erſt kürzlich der Führer des Deutſchtums 
im rumäniſchen Banat darlegte, auch einen bedeutfamen 
moraliſchen Hintergrund. Die Popularität Ma⸗ 
nius' beruht nicht zuletzt auf ſeinem perſönlichen Kampf 
gegen den von den Liberalen ſanktionierten und ausgeſtal⸗ 
teten Mißbrauch der Staatsgewalt. Die auf den 
12. und 15. Dezember ausgeſchriebenen Kammer- und Ce: 
natswahlen ſollen der neuen Regierung den parlamenta= 
riſchen Unterbau geben. An einer überwältigenden Mehr: 
heit für den augenblicklichen Regierungschef iſt nicht zu 
zweifeln. Erſtens gilt in Rumänien als oberſtes Geſetz der 
Satz: wer die Macht hat, macht die Wahl; zum anderen 
aber hat die bisherige Oppoſition und heutige Inhaberin 
der Regierungsgewalt tatſächlich die große Mehrheit der 
rumäniſchen Bevölkerung hinter ſich, wird ſie getragen von 
der Unzufriedenheit des Landes über die liberale Willkür 
und Mißwirtſchaft. Der Balkan hat freilich auch ſeinen 
eigenen moraliſchen Maßſtab. In einem Lande, in dem eine 
allzu zahlreiche Beamtenſchaft von dem Gehalt, das ihr der 
Staat zahlt, keinesfalls exiſtieren kann, iſt die heute faſt 
ſelbſtverſtändliche Korruption nur durch tiefgrei⸗ 
fende Reformen zu löſen; eine Anderung des Hauptes 
zieht noch keine Anderung der Glieder nach ſich. So bleibt 
abzuwarten, wie die neue Regierung mit der allmächtigen 
Bureaukratie fertig wird, beziehungsweiſe die moraliſchen 
Grundſätze ihrer früheren Oppoſition in die Tat umſetzt. 

Dazu gehört vor allem die Stellungnahme als Regie⸗ 
rung zur Minderheitenfrage, zu den vier Millionen 
Menſchen zählenden Nationalitäten Großrumäniens, insbe⸗ 
ſonders den Deutſchen, die in Siebenbürgen und im 
Banat die hochwertigſten Träger der Wirtſchaft find. Schon 
die letzte liberale Regierung hatte ein neues „Minderheiten⸗ 
geſetz“, das heißt, die noch immer fehlenden Durchführungs⸗ 
beſtimmungen zu der Verfaſſung (und die Durchführung iſt 
in einem Balkanſtaate immer das Entſcheidende) in Ausſicht 
geſtellt. Wie viele ſchöne Verſprechungen wurden 
nicht ſchon in Bukareſt verteilt! Nur die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen kamen nicht. 

Am 1. Dezember 1918 erklärte die in Karlsburg vers 
ſammelte große rumäniſche Volksverſammlung den Anſchluß 
Siebenbürgens und der angrenzenden Teile Ungarns an den 
rumäniſchen Staat. Sie ſicherte „allen mitwohnen⸗ 
den Völkern“ die volle nationale Freiheit zu, deren 
Grundrechte in den ſogenannten Karlsburger Be⸗ 
ſchbüſſen zuſammengefaßt wurden. Hier findet ſich das 
große Wort: „Jedes Volk wird den Unterricht, die Verwal⸗ 
tung und die Rechtspflege in ſeiner eigenen Sprache durch 
Indtviduen aus jeiner eigenen Mitte haben, und jedes 
Volk wird das Recht der Vertretung in den geſetzgebenden 
Körperſchaften in der Regierung im Verhältnis der Zahl 
der zu ihm gehörigen Individuen haben.“ — Bekanntlich hat 
die nationale Bauernpartei in ihrem Programm dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe als die ihren aufgeſtellt. Wird die Regierung 
Maniu, anders als die vorangegangenen Regierungen ihrer⸗ 
ſeits zu den Grundſätzen der ſie mitbildenden Partei ſtehen 
und die Karlsburger Beſchlüſſe endlich verwirklichen? Auch 
das bleibt abzuwarten. Doch die großzügige Gewährung der 
kulturellen Autonomie an das rumäniſche Deutſch⸗ 
tum würde die ſich nunmehr wieder anbahnenden Beziehun⸗ 
zen zwiſchen Rumänien und dem Reich nur enger knüpfen. 
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Bromberg, 


in Polen 


Wahltaltik in Rumänien. 


Die Deutſchen gehen mit der neuen Regierung zuſammen. 


Bukareſt, 23. November. PAT. Die gegenwärtig regie⸗ 
rende Nationale Bauernpartei hat einen Wahl⸗ 
block mit der deutſchen und der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei abgeſchloſſen. Die Deutſche Partei 
ſoll 12 ihrer Kandidaten auf der gemeinſamen Staats⸗ 
Lifte des Blocks aufſtellen, die Sozialdemokraten find mit 
9 Kandidaten hervorgetreten. Die Vereinbarung betrifft 
lediglich die Wahl kampagne, ohne daß ſich die Par— 
teien politiſch gegenſeitig binden. Die Verhandlungen über 
den Abſchluß eines ähnlich weitgehenden Abkommens mit 
der Ungariſchen Volkspartei haben zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. Es iſt allerdings wahrſcheinlich, daß die 
Nationale Banernpartei ein Wahlabkommen in den einzel: 
nen Bezirken auch mit der Ungariſchen Volkspartei und der 
demokratiſchen Organiſation der ungariſchen Minderheit 
abſchließen wird. Ein Wahlabkommen iſt auch zwiſchen der 
Liberalen Partei und der Vereinigung der rumä⸗ 


niſchen Jugend zuſtande gekommen. Die Volks⸗ 
partei des Generals Avareseu wird gemeinſame 


Wahlliſten mit der Nationalen Partei des Profeſſors 
Jorga aufſtellen. 


Weitere Empfänge für Drummond. 


Warſchau, 23. November. (PA T.) Sir Erie Drum⸗ 
mond und Dr. Sugimura ſtatteten geſtern vormittag 
dem Miniſterpräſidenten Bartel, dem Sejmmarſchall Da⸗ 


ſzynſki, ſowie dem Senatsmarſchall Szymanſki Be⸗ 


ſuche ab. Dr. Sugimura wurde außerdem im Belvedere 
durch Marſchall Pikſudſki in beſonderer Audienz 
empfangen. Nachmittags 2 Uhr fand ein Mittageſſen 
ſtatt, das der Miniſterpräſident zu Ehren der Gäſte gegeben 
hatte, abends ſpeiſte Sir Erie Drummond in der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft, während zu Ehren Dr. eee ras 
ein Diner in der japaniſchen Geſandtſchaft gegeben wurde. 


kann 


der Kanpf gegen die ulraer. 
Polniſche Note an die Tſchechoſlowakei. 


Prag, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
polniſche Geſandte in Prag Dr. Grzybowſki hat dem 
Miniſter Beneſch eine Note der polniſchen Regierung 
über die Tätigkeit der ukrainiſchen Emigration 
auf dem Gebiet der Tſchechoſlowakei überreicht. Die pol⸗ 
niſche Note weiſt darauf hin, daß auf dem Gebiet der 
Tſchechoſlowakei zahlreiche ukrainiſche Organiſationen tätig 
ſind, die entſchieden antipolniſche Tendenzen ver⸗ 
folgen. Dieſe Organiſationen entwickeln eine ſehr lebhafte 
Tätigkeit, wobei ſie, wie dies das Attentat auf den 
Konſul Lubaczewſeki beweiſt, ſogar vor einer terro⸗ 
riſtiſchen Aktion nicht zurückſchrecken. Die Note fordert die 
unverzügliche Liquidierung einiger ufraini- 
ſchen Organiſationen in der Tſchechoſlowakei und 
zwar der Liga der ukrainiſchen Nationalitäten, der ukraini⸗ 
ſchen Militärorganiſation, der Organiſation der nationaliſti⸗ 
ſchen Jugend und des Naroduy Sojuz. Außerdem fordert 
die Note die Schließung der in Prag erſcheinenden ukraini⸗ 
ſchen Zeitung „Rozbudowa Nacji” (Entwickelung der Na⸗ 
tion), ſowie die Auslieferung einer Reihe von 
ukrainiſchen Agitatoren aus der Tſchechoflowakei. 


Die Regierung der Tſchechoſlowakei ſoll ſich bereits grund⸗ 
ſätzlich damit ein verſtanden erklärt haben, die in 


der polniſchen Note enthaltenen Wünſche zu erfüllen. 


dr. Hermes tommt nach Warſchau. 


Berlin, 23. November. (PA T.) Wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ meldet, ſind die Beratungen des Reichskabinetts 
in der Frage der Fortſetzung der Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Polen ſoweit fortgeſchritten, daß ſich der Vorſitzende der 
deutſchen Delegation, Miniſter Dr. Hermes, Anfang 
oder Mitte der nächſten Woche nach Warſchau begibt, um 
dort die Verhandlungen mit dem Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation Dr. von Twardowſki wieder aufzunehmen. 
Im Zuſammenhange mit dieſer Notiz behaupten die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ und die „Germania“ kategoriſch, daß die Beratun⸗ 
gen des Kabinetts in der Frage der Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen mit Polen beendet worden ſeien. Die „Germania“ 
betont, daß es von den Ergebniſſen der Zuſammen⸗ 
fünfte zwiſchen Dr. Hermes und Herrn Twardowſki ab» 
hängen werde, ob die Verhandlungen erneut aufgenommen 


Wer geht nach Moslau? 


Dr. Streſemann bei Hindenburg. 
Berlin, 23. November. Der Berliner Preſſe zufolge hat 


der Reichspräſident von Hindenburg geſtern mittag 
den Reichsgußenminiſter Dr. Strefemann zu einer 


läugeren Audienz empfangen. Das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ 
behauptet, daß die Konferenz zwiſchen Hindenburg und 
Streſemann die Frage der Beſetzung der deutſchen 
Botſchaft in Moskau betroffen habe. Da der deutſche 
Botſchafter in Rom von Neurath die Annahme des 
Moskauer Poſtens abgelehnt hatte, werden für dieſen Poſten 
als die ernſtlich in Betracht kommenden Kandidaten erneut 
der deutſche Botſchafter in Angora Nadolny und der 
gegenwärtige Leiter der Oſtabteilung im Außenminiſterium 
und ehemalige Legationsrat in Warſchau von Dir lſen 
genannt. 

Wie verlautet, ſoll Herr Nadolnuy von den Sowjets 
ungern empfangen werden, während Herr von Dirkſen 
lieber in Berlin bleiben möchte. Völlig aus der Luft ge⸗ 


pverſtändigen und 


Pommerellen verleſen wurde. 
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griffen erſcheint jedoch das Gerücht, daß der beim Zentrum 
unbeliebte Staatsſekretär von Schubert nach Moskau 
gehen ſoll. Herr von Schubert iſt ganz einſeitig weſtpolitiſch 
eingeſtellt. Dieſes Gerücht, das von Kreiſen weitergegeben 
wurde, die der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin naheſtehen, 
wollte ferner wiſſen, daß zum Nachfolger des Staatsſekretärs 


von Schubert in der Stellvertretung des Reichsaußen⸗ 
miniſters der deutſche Geſandte in Warſchan Ulrich 


Rauſcher auserſehen ſei, der in Warſchau durch den deut⸗ 
ſchen Botſchaftsrat Dr. Rieth erſetzt werden ſolle. Be⸗ 
kauntlich iſt Herr Rauſcher Sozialdemokrat, während Herr 
Dr. Rieth dem Zentrum naheſteht, ſo daß durch dieſen Per⸗ 
ſonalwechſel die in der letzten Reichstagsdebatte geäußerten 
Parteiwünſche des Zentrumsabgeordneten, Prälat Dr. 
Schreiber erfüllt werden könnten. 


Keues Leutſches Memorandum 
an die Müchte. 


Berlin, 22. November. (PAT) Die heutige Berliner 
Preſſe meldet übereinſtimmend, daß, trotzdem die offizielle 
Antwort der Eutente-Regierungen auf die deutſche Note 
vom 30. Oktober in Berlin noch nicht eingetroffen iſt, die 
deutſche Regierung Beratungen über die Abfaſſung eines 
neuen Memorandums an die Ententemächte in der 
Reparationsfrage pflegt, das eine Antwort auf den durch 
Vermittlung der deutſchen Geſandten in Paris und London 
übermittelten Meinungsaustauſch zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Regierungen der Entente darſtellen würde. Die 
Berliner Preſſe kündigt an, daß die deutſche Regierung in 
ihrer Antwort nochmals den Grundſatz der vollkomme⸗ 
men Unabhängigkeit der Arbeiten der Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion und der Unabbängigkeit der Rheinland: 
räumung von den Reparationszahlungen auſſtellen wird. 

** 


Die franzöſiſchen Sachverſtändigen. 


Paris, 23. November. (PAT) Der Miniſterrat 
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Repa⸗ 
Sationsfrage, der Ernennung der franzöſiſchen Sach⸗ 
mit der Feſtſetzung des Kon⸗ 
Es beſtätigt ſich die Meldung, daß als 
ranzöſiſche Sachverſtändige beſtimmt werden ſollen der 
Gouverneur der Banque Francaife Moreau und der 
Profeſſor des Rechts Alix. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
den 15 Brüſſel oder Paris gewählt wer⸗ 
en wird. 455 


lars che S 


Geburtenrückgang und Hirtenbrief. 


In unſerem Gebiet war von jeher die Geburten: 
zahl der polniſchen Bevölkerung, auch ver- 
hältnismäßig, größer, als die der deutſchen. Nach dem 
Kriege haben ſich, zum Teil infolge der Abwanderung 
gerade aus dem mittleren Lebeusalter der deutſchen Be⸗ 
völkerung, dieſe Verhältniſſe für uns weiter verſchlechtert. 
In evangeliſchen Kreiſen hat man dieſe Tatſache be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit mit erniter Sorge beobachtet. Zu⸗ 
letzt hat auf dem Männertag der letzten Kirchlichen Woche 
in Poſen Verbandsdirektor Dr. Swart auf die darin 
liegende Gefahr hingewieſen und den evaugeliſchen Männern 
das Gewiſſen geſchärft gegenüber dem ſittlichen Unrecht ge⸗ 
wollter Eheloſigkeit oder Geburtenbeſchränkung. Die Zahl 
der Eheſchließungen in den evangeliſchen Gemeinden 
Poſens und Pommerellens iſt in dem letzten Jahrzehnt nicht 
etwa gefallen, ſondern von Jahr zu Jahr trotz der noch 
immer nachwirkenden Abwanderung etwas geſtiegen. 
Im Jahre 1925 wurde für 1765 Eheſchließungen die evan⸗ 
geliſche Trauung nachgeſucht, und im Jahre 1927 für 1793. 
Da in unſerem Gebiet kaum eine Eheſchließung erfolgt, für 
die nicht auch die kirchliche Trauung nachgeſucht wird, ſo gibt 
uns die Zahl der Trauungen ein zutreffendes Bild für alle 
evangeliſchen Eheſchließungen. Um ſo größere Beſorgniſſe 
erregt es, daß in denſelben Jahren die Fahl der Ge⸗ 
burten erſchreckend abgenommen hat, die wir bei uns 
wieder mit der Zahl der Taufen gleichſetzen können. 


In den evangeliſchen Gemeinden Poſens und * 
merellens betrug im Jahre 1925 die Geburtenzahl 6207, im 
Jahre 1926 nur 5686 und im Jahre 1927 nur noch 5271. 
Während im Jahre 1925 ſich daraus ein überſchuß der 
Geburten über die Todesfälle von 1152 ergab, iſt 
dieſer Überſchuß 1926 auf 455 und 1927 auf 157 geſunken! 
Zum Teil erklären ſich dieſe Verhältniſſe aus der Zuſam⸗ 
menfeßung der Gemeinden, in der die höheren Lebensalter 
bei weitem überwiegen, nachdem durch die Abwanderung, 
die Optantenausweiſung und andere Maßnahmen gerade die 
lebenskräftige evangeliſche Bevölkerung ſo ſtark zurück⸗ 
gegangen iſt. 

Auf dieſe Verhältniſſe nimmt Generalſuperiutendent 
D. Blau in einem Hirtenbrief Bezug, der am letzten 
Mittwoch, dem Buß⸗ und Bettag der evangeliſchen Kirche, 
von den Kanzeln aller evangeliſchen Kirchen in Poſen und 
Ernſt und eindringlich ſtellt 
der Hirtenbrief als das Wichtigſte in einem Volke ein chriſt⸗ 
liches Familienleben voran. Die Grundlage dafür bildet die 
Heiligkeit der Ehe. Eheliche Treue, Freude an den Kindern 
und damit am Familienleben brauchen wir, wenn unſere 
Gemeinden geſund bleiben und eine Zukunft haben ſollen. 
In ernſter Sorge um die Seelen redet der Hirkenbrief ein⸗ 


dringlich Männern und Frauen, jungen Männern und 
Mädchen ins Gewiſſen. Mannesehre und Mädchenehre 


ſollen ſie wahren und die Eheſchließung als ernſte Pflicht 
betrachten. Auch äußere Vorteile dürfen nicht zu einer 
Miſchehe verführen, die unter unſeren Verhältniſſen beſon— 
ders verhängnisvoll iſt. Der Hirtenbrief, dem weiteſte Wer: 
breitung und vor allem ernſteſte Beachtung zu wünſchen iſt, 
ſchließt mit dem Wort: „O ſelig Haus, wo man dich auf: 
genommen, du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſu Chriſt.“ 
— — —w—— 


An der Negierungskrippe 
„Wo Byrka iſt, muß auch Zaczek ſein.“ 


([Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 22. November. Der Baby⸗Klub übt auf 
politiſche Wanderer noch immer eine große Anziehung aus. 
Und mit Recht. Denn das goldene Vließ einer ſchönen 
Karriere iſt vorderhand zumeiſt in dieſem Klub „von der 
Stange“ zu holen. Letzthin wurde der Abg. Kazimierz 
Zaczek vom Baby⸗Klub, den er ſchon ſeit Monaten in 
einer Hoſpitantenrolle umwarb, in Ehren als ordentliches 
Mitglied aufgenommen. Wer iſt Zaczek? Das ſollte man 
doch wiſſen, wenn man in politiſchen Dingen in Polen nicht 
ſo vergeßlich wäre! Zaczek war als Stütze der „Piaſt“⸗Partei, 
als einer der intimſten Freunde des Herrn Witos — zu der 
Zeit, als der „Chjeno⸗Piaſt“ im Staate etwas galt — bis 
zur Stellung eines Vizeminiſters im Finanz⸗ 
miniſterium gelangt. Dort ſonnte er ſich lange und 
behäbig in den Strahlen der Macht. Er war einer der 
wenigſt beliebten bureaukratiſchen Grandſeigneurs aus der 
„Piaſt“⸗Familie. Die dem Maiumſturze zujubelten, 
taten es im Glauben, daß nun u. a. auch mit den „Zaczeks“ 
aufgeräumt werden würde. Das trat zunächſt wirklich ein. 
Der Maiſturm hat den Piaſtiſchen Vizeminiſter Zaczek hin⸗ 
weggefegt. Andere Leute kamen empor, und Zaczek mußte 
bloß zuſehen. Er mochte gern übergelaufen ſein, aber es 
mar damals noch untunlich. Als Pitſudſki die Parole der 
„Sanierung“ ausgab, waren alle Blicke unverwandt auf den 
„Piaſt“ gerichtet. Dann begannen ſich die guten Piaſt⸗Leute 
von den böſen abzulöſen. Zuerſt erfolgte die Bojko⸗ 
Sezeſſion. die ſehr glatt, ohne Abſchiedsſchmerz von 
ſtatten ging. Im Regierungslager fanden die „Guten“ 
Ehren und Vorteile in Menge. Da bekamen die im „Piaſt“ 
Zurückgebliebenen lange Geſichter. Es bildeten ſich Gruppen, 
die aufbegehrten und Witos Vorwürfe machten. „Wohin haſt 
du uns geführt, Unſeliger!“ „Verführer!“ Witos wich aus 
und ließ durch ſeine Unterführer die Parole: „Sachliche 
Oppoſition gegen die Regierung “ausgeben — um nur durch⸗ 
zuhalten, bis die Fluten des Maiſturms verrinnen wür⸗ 
den. Viele wurden nur noch untröſtlicher und ungeduldiger. 
Da kamen die Wahlen mit den geringen Erfolgsausſichten 
für die Partei. Man riß ſich um die wenigen Mandate. 
Lange glimmende perſönliche Gehäſſigkeiten loderten auf. 
Da waren zwei, die einander nicht riechen konnten: Byrka 
und Zaczek, beide Anwärter auf höchſte Poſten im Finanz⸗ 
ach, beide — bäuerlicher Herkunft, beide im öſterreichiſchen 
Bureaukratismus geſchult, beide — äußerſt verſchlagen und 
zielbewußt und voller Verachtung für „Imponderabilien“, 
Feinheiten und weſenloſe Skrupeln. Zwei gleichwertige 
Vertreter der robuſten Realität. Die „Piaſt“⸗Partei ent- 
ſchied ſich für Zaczek und ſtellte ihn auf der Kandidaten⸗ 
liſte auf einer abſolut ſicheren Stelle auf. Byrka wog ſofort 
die Konſequenzen; er verließ den Piaſt und erhielt im Re⸗ 
gier ungslager die ihm gebührende Genugtuung. Eine 
Zeit lang wirkte Byrka in der ſeligſten Stimmung, umringt 
von einer noblen Geſellſchaft von Fürſten, Grafen, Groß⸗ 
8 hohen Militärs, Großinduſtriellen und Pro⸗ 
ſeſſoren, hochangeſehen als Finanzfachmann, der gleich an 
zweiter Stelle nach Prof. Krzyz anowſki rangierte — 
da nahte das neidiſche Schickſal in Geſtalt des verhaßten — 
Zaczek. „Des Lebens ungemiſchte Freude ward keinem 
Irdiſchen zuteil.“ Kurzum: Zaczek meldete ſich, kaum in 
den Sejm gelangt, beim Baby⸗Klubals Hoſpitant 
an, und nachdem er alle Piaſt⸗Schlacken von ſich weggewiſcht 
hatte und für gänzlich „ſaniert“ befunden worden war, wurde 
er ordentliches Klub⸗ Mitglied. Jetzt ſitzen Byrka 
und Zaczek wieder nebeneinander. Letzterer wenn nicht 
„himmelhoch jauchzend“, ſo doch verſchmitzt lächelnd, erſterer 
aber ſicherlich „zu Tode betrübt“. So werden ſie ſich bis 
auf weiteres vertragen müſſen — denn was bleibt ihnen 
anderes zu tun übrig, da ſie doch ſchließlich zuſammen⸗ 
ehören. Beide ſind „ſaniert“, und beide ſtehen vor der 
egierungskrippe, die ſchon manches Wunder gewirkt hat. 
Hier geſellt ſich nicht nur Freund zu Freund, ſondern — 
wenn es ſein muß — auch Feind zu Feinde gerne. Und wer 
weiß, ob es nicht irgendwo geſchrieben ſteht: „Wo Byrka 
iſt, muß auch Zaczek ſein.“ 


Das Ende der Generaldebatte. 


Herr Bartel erkennt das Recht des Parlaments 
zur Negierungskontrolle an. 


Warſchan. 22. November. Die Budgetkommiſſion 
des Seim beendete geſtern die Generaldiskuſſion über das 
Budget für das Jahr 1929/30. Zunächſt wurde der Gang der 
Arbeiten der Kommiſſion in der Weiſe feſtgeſetzt, daß die 
Sitzungen fünf Tage in der Woche, die Montage einge⸗ 
ſchloſſen, ſtattfinden ſollen. Der Vorſitzende Byrka ver⸗ 
ſprach, daß, ſofern ſich die Feiertagsferien kürzen laſſen, 
zwiſchen dem 1. und 8 Januar ebenfalls Sitzungen der 
Kommiſſion ſtattftnden werden. 

Außer dem Abgeordneten Will vom Deutſchen Klub. 
deſſen Rede wir bereits geſtern im Wortlaut brachten, 
ſprachen noch Abgeordnete der Chriſtlichen Demokratie, der 

auernpartet, der Piaſtvartet, der Wyzwolenie, des Ukrai⸗ 
niſchen Klubs und des Regierungsblocks. Der Abg. Roj a 
N ich — zu Unrecht —, daß die 

auptlaſt der Steuer auf die ärmſten bäuerlichen Schichten 
abgewälzt werde. (Seine kougreßpolniſchen Bauern wer⸗ 
den weit beſſer behandelt als die Landleute in Weſtpolen. 
D. R.) Der Abg. Sanvjca vom Baby⸗Klub wies auf 
den Widerſpruch hin, daß einige Abgeordneten der Regie⸗ 
rung vorwerfen, ſie ſei ſozialiſtiſch, während andere ihr 
Wiederum kapitaliſtiſche Tendenzen zum Vorwurf machen. 
Der Redner gibt der er eg, den Rat, die Abgeordneten 
nicht anzuhören. Abg. Szydſowſki (piaſt) ſpricht über 
die Arbettsloſigteit auf dem Lande und Abg. Chrucki 
(Ukrainiſcher Klub) ſchuitt die Frage des Wiederaufbaues 
an. Der Redner ſtellte feſt, 


daß in Polen noch 40000 Menſchen 
in Erdlöchern wohnten. 


Abg. Wyrzykowſti (Wyzwolenie) weiſt n i 
. om ach, daß das 
Bußgel doch mit einem Defizit abſchließe. agg Regie⸗ 
rung ſei ſich deſſen wohl bewußt, und daher komme ſie mit 
neuen Steuervorlagen. Nach einer Anſprache des Abg. 
Sand arten nge. der die Unterſtützung der 
Inlandsfabrikation fordert, wurde die allgemeine Debatte 
en ö 
Hierauf kam der Antrag der nationalen Parkei zur Be⸗ 
handlung, durch den die Regierung aufgefordert wird, gemäß 
der Verfaſſung und dem Finanzgeſetz dem Seſm ſofort einen 
Geſetzentwurf über die Juſatzkredite für das Budgetfahr 
1927/28 vorzulegen. Die Diskuſſion, zu der auch Miniſter⸗ 
präſident Bartel erſchienen war, eröffnete der Abg. Czel⸗ 
wertynſki (Nationale Partei), der den Antrag begrün⸗ 


dete und darauf hinwies, daß das Budget für das Jahr 


1927/28 um 567 Millionen überſchritten worden iſt. Es iſt 
daher, meinte der Redner, verwunderlich, daß nicht bereits 
zu Aufang der vorherigen Seſſion eine Regierungsvorlage 
über die Zuſatzkredite eingebracht wurde. Nach einer länge⸗ 
ren Rede des Abg. C;apinifi (PPS). der Kritik daran 
übte, daß die Regierung das Kontrollrecht des Parlamentes 
nicht wahre, ergriff das Wort 


Miniſterpräſident Bartel, 


der eine bedeutſame Erklärung über das Verhältnis 
der Regierung zum Parlament abgab. „Stets 


würde 


Deutſchland gar zu gering. In 


Krieges dar. 


habe ich mich“, ſo ſagte Herr Bartel, „offen zu dem Recht 
des Parlaments zur Kontrolle und der Kritik an der Wirt⸗ 
ſchaft der Regierung bekannt. Kontrolle und Kritik ſind nach 
meiner Auffaſſung und der Auffaſſung der Regierung, an 
deren Spitze ich ſtehe, durch nichts behindert. In den 
nächſten Tagen werde ich Ihnen den Rechnungsabſchluß für 
drei Jahre vorlegen. Dieſer wird nicht allein einen 
hiſtoriſchen Wert haben, ſondern auch die Feſtſtellung 
des Rechts des Parlaments zur Kontrolle der Tätigkeit 
ſämtlicher Regierungen enthalten. Der Miniſter iſt nicht 
dafür, daß dem Seim ein zuſätzliches Budget vorgelegt 
wird. da dann das Bild der Wirtſchaft verwiſcht wird. Im 
Jahre 1927 mußte das Budget überſchritten wer- 
den, da es ſchlecht aufgeſtellt war. Schuld daran war die 
Regierung, ſchuld daran waren aber auch die Verhältniſſe. 
Die diesjährige Budgetwirtſchaft iſt im Ver⸗ 
gleich zu der vorjährigen viel beſſer. In dem Abſchluß 
der Rechnungen werden die Überſchreitungen beſonders 
kenntlich gemacht werden, damit Sie, meine Herren, uns 
eventuell zur Verantwortung ziehen können. Ich kaun 
nicht verſprechen, ob das diesjährige Budget vollkommen 
wird durchgeführt werden können, doch verſprechen kann ich, 
daß wir uns Mühe geben werden, möglichſt geringe 
Uberſchreitungen zu machen, und daß das Budget 
ſtets in den Grenzen des Gleichgewichts unter Berück⸗ 
ſichtigung der vollen Rechte des Parlaments durchgeführt 
werden wird.“ 

Die Debatte über die Zuſatzkredite wurde ſodann ver⸗ 
tagt; heute beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit dem Budget 
des Innenminiſteriums. 


Die Eteuerprojekte im Sejm. 


Warſchau, 23. November. Auf der Tagesordnung der 


Beratungen der heutigen Seimſitzung befindet ſich u. a. die 


erſte Leſung der neuen Steuerprojekte. Aus den 
im Laufe der Budgetdiskuſſion geäußerten Anſichten geht 
hervor, daß das Projekt der Bodenſteuer auf einen 
ſehr ſtarken Widerſpruch bei den bäuerlichen Par⸗ 
teien ſtoßen wird. Trotzdem wünſcht die Regierung alle 
vier Steuerprojekte zuſammen behandelt zu ſehen und 
im Falle der Ablehnung eines Entwurfs alle an⸗ 
deren zurückziehen. Nach der eventuellen Annahme dieſer 
Projekte ſoll die Regierung die Abſicht haben, dem Sejm ein 
Geſetz vorzulegen, durch das die Beſtimmungen der Ein⸗ 
kommenſteuer abgeändert werden. 


Aus der polniſchen Diplomatie, 


Warſchau, 22. November, Der Chef der Konſular- und 
Verwaltungsabteilung im Außenminiſterium Malhomme iſt 
zum Generalkonſul in Beuthen ernannt worden; der bis⸗ 
herige dortige Generalkonſul Szezepanſki übernimmt binnen 
kurzem das Generalkonſulat in Chicago an Stelle von Kur⸗ 
nikowfli, der in die Zentrale abberufen wurde. 

Den Poſten des Chefs der Konſular- und Verwaltungs⸗ 
abteilung an Stelle von Malhomme übernimmt Obrebſki. 


„Höllen⸗Wochen“ in Verſailles. 
Tardieuz enthüllt. 


Paris, 22. November. Eine neue politiſch⸗literariſche 
Wochenſchrift, die in Paris unter dem Titel „Gringoire“ 
erſcheint, veröffentlicht in ihrem letzten Heft einige unge⸗ 
mein intereffante Auszüge aus einem Buch des franzöſiſchen 
Innenminiſters Tardienx, das demnächſt erſcheinen ſoll. 

Tardieux erzählt von der ar Oppoſition, 
die der engliſche Delegierte Lloyd George gegen die 
Forderungen der Franzoſen an den Tag gelegt hat. „Bis 
17 7 letzten Augenblick erhob England Widerſpruch gegen 
ie polniſchen Weſtgreuzen. Das Dokument, das ſchließ⸗ 
lich dem Graſen Brockdorf⸗Rantzau zugeſtellt wurde, war 
ein mit Mühe erreichtes Kompromiß.“ „Nachdem man 
die deutſche Antwort erhalten hatte, trat unter den eng⸗ 
liſchen Delegieren der Wille in die Erſcheinung, das Ver⸗ 
ſailler Traktat grundſätzlich zu ändern. Schon am 26. Ok⸗ 
tober 1918 ſprach ſich Marſchall Douglas Haig ent⸗ 
ſchieden für ſehr mäßige Waffenſtillſtandsbedingungen aus, 
die er ſowohl für die Allierten als auch für Deutſchland als 
notwendig erachtete. In der Zeit vom 7. Mai bis zum 
15. Juni 1919 befürchtete Lloyd George einen Wider⸗ 
ſpruch Deutſchlands und eine neue Revolution 
in Berlin. Er warf ſich damals in die Bruſt und beklagte 
ſich, daß er noch im April zu leicht den franzöſiſchen Argu⸗ 
menten gegenüber nachgegeben und ſich mit gar zu har⸗ 
ten Friedensbedingungen einverſtanden erklärt 
habe, die Europa der Gefahr einer neuen Anarchie 
ausſetzten. Der Widerſpruch von Lloyd George wurde in 
dieſen „hölliſchen Wochen“ vom 23. Mai bis zum 
14. Juni immer ſtärker. Im Namen Englands erklärte 
damals Lloyd George: „Ich wünſche den Frieden, auch 
England wünſcht ihn. Ich bin zu jedem Zugeſtändnis be⸗ 
reit, das den Frieden erleichtern würde. Wenn wir aber 
durch unſere allzu hohen Forderungen die deutſche Regie: 
rung zum Sturm bringen, ſo werden wir keinen Partner 
haben, der das Traktat unterzeichnen würde. Deutſchland 
muß ihn aber unterzeichnen!“ 

„Eine aus 100 000 Mann beſtehende Armee iſt zur 
Erhaltung des Friedens in einem ſo großen Lande wie 
ſolchen unruhigen 
Zeiten braucht Deutſchland 300000 Mann. So 
wie die allzu große Entwaffnung Deutſchlands ungerecht 
iſt, ebenſo ungerecht und unanſtändig iſt es, Deutſch⸗ 
land zu allzu hohen Zahlungen zu verurteilen. 
Wir fordern von Deutſchland mehr als es bezahlen kann. 
und dazu iſt unſere Forderung unbegrenzt.“ 

Weiter forderte Lloyd George, daß man der Deutſchen 
Regierung das Verſprechen gebe, daß auch bei allen Nach⸗ 
barn Deutſchlands die Rüſtungen beſchränkt würden, wobei 
gleichzeitig die allgemeine Militärdienſtpflicht aufgehoben 
werden ſollte. „Man muß Deutſchland eine Reviſion 
der finanziellen und wirtſchaftlichen Klauſeln des Ver⸗ 
ſailler Traktats verſprechen. Der engliſche Delegierte 
garantiert 1 die deutſchen Grenzen und forderte, 
daß ohne eine Volksabſtimmung Deutſchland keines ſeiner 
Gebiete abgenommen werden ſollte. 

Lloyd George vertrat ferner den Standpunkt, daß die 
Beſetzung des Rheinlandes in ſich ſelbſt eine 
große Gefahr berge; ſie ſtelle die Gefahr eines neuen 
| Außerdem werde fie ſehr koſtſpielig, vom 
militäriſchen Standpunkte aus zwecklos und auch politiſch 
gefährlich ſein. Die Beſetzung bedeute nur einen Schutz 
gegen die militäriſche und parlamentarif Oppoſition 
Frankreichs; die franzöſiſchen Generäle wollen am Rhein 
Politik treiben.“ 


Hoovers Reife nach Südamerika. 


Der neugewählte Präſident der Vereinigten Staaten, 
Hoover, der erſt in einem halben Jahr ſein Amt autritt, 
hat ſich am Montag auf dem Kriegsſchiff „Maryland“ 
von San Pedro, dem Hafen von Los Angeles (Kali⸗ 
fornien) nach Südamerika begeben, um einer Reihe von 
ſüdamerikaniſchen Staaten Beſuche abzuſtatten. Die Regie⸗ 
rungen von Chile, Peru, Braſilien, Argen⸗ 
tinien und Uruguay haben durch Geſandten dem 
Staatsdepartement in Waſhington ihrer hohen Befriedigung 
über den angekündigten Beſuch Hoovers Ausdruck gegeben. 
Die Reiſe Hoovers wird ſich an der pazifiſchen Küſte ſüdlich 
bis Valparaiſo erſtrecken, von wo der Präſident auf 


elt 


7 


Reger -Seifenpulver! 


der Anden⸗Transverſalbahn nach Buenos Aires ges 
langen wird. Es ſind auch Beſuche in Guatemala und 
Bolivia in Ausſicht genommen. 

Unter den Begleitern Hpovers befindet ſich einer ſeiner 
Jugendfreunde, Dr. John G. Mott aus San Francisco, 
ein namhafter Rechtsanwalt und Kenner Südamerikas, der 
Hoover bei feinen Verhandlungen als Dolmetſch und Be: 
rater dienen wird. 

Die Aufgabe, die ſich Hoover zunächſt geſetzt hat, beſteht, 
wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, vorerſt in der An⸗ 
regung zu einer wirkſamen Zuſammenfaſſung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Länder der weſt⸗ 
lichen Hemiſphäre. Auch Anleihefragen dürften zur 
Sprache kommen. Südamerika benötigt bedeutende Be⸗ 
triebskapitalien, welche die Vereinigten Staaten beizuſtellen 
in der Lage ſind. 


Ermordung des Diktators der Mandſchurei. 


Moskau, 22. November. Die ſowjetruſſiſchen amtlichen 
Kreiſe haben geſtern nachmittag aus Charbin die Mel⸗ 
dung erhalten, daß in Mukden eine Palaſtrevoln⸗ 
tion ausgebrochen ſei. Der Diktator der Mandſchurei 
Tſchanſuliang und drei Japaner ſeien im Hauſe des Dik⸗ 
tators ermordet worden. Außerdem habe es viele 
Menſchenopfer in der Stadt gegeben. 

* 


In einer der letzten Nummern des Pariſer „Intran, 
ſigeant“ erſchien eine Unterredung mit dem chineſiſchen 
Marſchall PNentſichan. Im gegenwärtigen Augenblick 
regiert in China die Kuomintang⸗ Partei. China 
iſt alſo das zweite Land auf der Welt, das nur von einer 
Partei regiert wird. Marſchall Yentſichan betonte, daß 
die Hauptaufgabe ſeiner Partei darin beruhe, die künftigen 
Bürger Chinas im nationalen Geiſte zu erziehen. 
Er iſt der Meinung, daß im gegenwärtigen Augenblick in 
China keine andere politiſche Partei neben dem Kuomintang 
geduldet werden dürfe. 


Hermann Eudermann f. 


Berlin, 22. November. Im Franziskus⸗Sanatorium in 
der Burggrafenſtraße iſt geſtern nachmittag um 5½ Uhr im 
71. Lebensjahre Hermann Sudermann geſtorben. 

Vor etwa ſechs Wochen erlitt Sudermann einen leich⸗ 
ten Schlaganfall, der eine Darmlähmung zur 
Folge hatte. Schon damals gab ſein Zuſtand zu Bedenken 
Anlaß. Aber allmählich beſſerte ſich ſein Zuſtand ſoweit, daß 
er zur weiteren Geneſung eine Reiſe nach dem Süden an⸗ 
treten wollte. Die Tage bis zu ſeiner Abreiſe wollte er im 
Franziskus⸗Sanatorium verbringen, wo noch Ende der 
vorigen Woche die Arzte wiederum eine leichte Beſſerung 
der Lähmung verzeichnen konnten. 

In den letzten Tagen aber verſchlechterte ſich, durch das 
lange Liegen verurſacht. der Zuſtand des Patienten, eine 
Lungenentzündung trat hinzu. Das Befinden Suder⸗ 
manns verſchlimmerte ſich jetzt von Tag zu Tag. und ſeit 
Dienstag war der Zuſtand als hoffnungslos zu bezeichnen. 
Der Kranke hatte geſtern früh das Bewußtſein verloren, 
das er bis zu ſeinem Tode nicht wiedererlangte. Am 
Sterbebett weilte ſeine Tochter mit ihrem Gatten, dem 
Major a. D. Frentz, und ſein Hausarzt Dr. Leopold Alkan. 


Kiepura feiert Triumphe in Deutſchland. 


Eſſen, 22. November. Der bekannte polniſche Sänger 
Jan Kiepura hat dieſer Tage eine Tournee dur 
Deutſchland begonnen. Sein erſtes Konzert fand am 
Montag in Eſſen in dem größten dortigen Saale ſtatt, der. 
wie die polniſche Preſſe berichtet, vom Publikum dicht an⸗ 
gefüllt war. Trotz der ſchweren Lage der Bevölkerung aus 
Anlaß der Ausſperrung habe an dem Konzert eine große 
Zahl von polniſchen Arbeitern teilgenommen. Das 
Publikum habe 5 
nen bereitet, der Künſtler habe auch eine Menge 
Blumenſpenden erhalten, unter denen ſich die Buketts 
mit polniſchen Nationalfarben vorteilhaft abgehoben hätten. 
Am Miltwoch gab Kiepura ein Konzert in Dortmund; 
am Sonnabend wird er in Berlin auftreten. 

So ſtraft Herr Kiepura jene polniſchen Geiſteshelden 
Lügen, die den traurigen Mut aufbrachten, das polniſche 
Einreiſeverbot für Paul Wegener mit dem Hinweis 
zu verteidigen, daß auch polniſche Künſtler nicht in 
Deutſchland auftreten könnten. Dürfte man es aber in 
1 wagen, einem reichsdeutſchen Künſtler einen 

lumenſtrauß mit den deutſchen Nationalfarben zuzu⸗ 
werfen? Wir möchten es niemandem geraten haben und 
warnen Neugierige! 


Deutſches Reich. 


Auch Schaumburg⸗Lippe will in Preußen aufgehen. 


Die Regierung des Freiſtaates Schaumburg» 
Lippe, die vor einigen Jahren noch eine Volksabſtim⸗ 
mung gegen den Anſchluß an Preußen machte, hat 
Fühler in Berlin bei der preußiſchen bzw. Reichs⸗ 
regierung ausgeſtreckt, um die Bedingungen zu erfahren. 
die ein Aufgehen in Preußen ermöglichen. Wie man hört, 
0 jetzt gewiſſe Gegenſätze zwiſchen Severing und 
einem Parteifreund Schweck, der in der Sozialdemokratie 
in Schaumburg⸗Lippe are Einfluß beſitzt, beſeitigt. 2 
Regierung Lorenz hofft, diesmal die Partei geſchloſſen für 
den Anſchluß zu gewinnen. 


Falſche Gerüchte um Prinz Eitel Friedrich. 


Zu der Meldung eines Berliner Montagsblattes, wo⸗ 
nach Prinz Eitel Friedrich eine zweite Ehe mit 
der Witwe des Kammerſängers Joſeph Schwarz, einer 
ſehr reichen Amerikanerin, eingegangen fei, wird von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt, daß an dieſer Behauptung kein 
wahres Wort iſt. Der Prinz, der ſich augenblicklich in 
Doorn bei feinem Vater befindet, beabſichtige nicht, ſich 
wieder zu verheiraten. 


Kiepura lang andauernde Ovatio⸗ 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


28. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der Abbruch des Denkmal⸗Obelisken auf dem 
Feſtungsberge iſt, abgeſehen von der Ausmeißelung einer 
weiteren Tafel, inzwiſchen nicht fortgeſetzt worden. In 
feiner jetzigen verſtümmelten Geſtalt bietet das Denkmal 
fürwahr einen traurigen Anblick. ker 

X Die Ergreifung des einen der ausgebrochenen Zucht⸗ 
hausinfaſſen, die, wie mitgeteilt, bei Culm erfolgt iſt, bildet 
wenigſtens einen kleinen Anfang der allſeits mit Sehnſucht 
erwarteten Wiederinternierung der gefährlichen Ver⸗ 
brecher. Daß es bisher, nachdem ſchon eine Woche ſeit der 
Flucht verfloffen iſt, erſt gelungen iſt, nur einen einzigen 
der Ausreißer einzufangen, beweiſt, um was für ge⸗ 
wiegte raffinierte Geſellen es ſich hier handelt. 
über die Ergreifung des erſten Flüchtlings iſt 
noch zu berichten: In der Nacht zum Dienstag 
wurde in der Kirche im Dorfe Scharneſe 
Kreis Culm, ein Einbruch verübt. Die Diebe waren durch 
ein von ihnen eingeſchlagenes Fenſter ins Gotteshaus ge⸗ 
langt, haben das Tabernakel erbrochen und die Büchſe mit 
den Hoſtien geraubt. Dieſe iſt aus Meſſing gefertigt und 
hat einen Wert von 120 Zloty. Das Tabernakel iſt ziemlich 
ſtark beſchädigt, auch der Altar teilweiſe vernichtet worden. 
In derſelben Nacht wurde in Paparzyn gleichen Kreiſes in 
einen Lebensmittelladen eingebrochen und außer anderem 
eine erhebliche Menge Speck im Geſamtwerte von 800 Zloty 
entwendet, ferner im gleichen Dorfe die Bahnhofskaſſe zu 
berauben verſucht; im letztgenannten Falle gelang es dem 
dienſthabenden Beamten, die Eindringlinge zu verſcheuchen. 
Durch die polizeiliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, 
daß es ſich bei allen dieſen Einbruchsfällen um drei der 
ausgebrochenen Zuchthausgefangenen als Täter handelt. 
Sofort in den benachbarten Waldungen unternommene 
Nachforſchungen hatten das Ergebnis, die Einbrecher auf⸗ 
zuſpüren. Zweien gelang es leider zu entkommen, während 
der dritte, Jozef Czereſzko aus Wilna, ergriffen und 
darauf unter ſtarker Bedeckung wieder in die Graudenzer 
Strafanſtalt gebracht wurde. Cz. hat eine fünfjährige 
Zuchthausſtrafe zu gig die ſetzt eine erhebliche Ver. 


längerung erfahren wird. 

Lewandowſkis Zuſtand. Der wegen ſechsfachem 
Eltern⸗ und Geſchwiſtermordes ebenſo oft zum Tode ver⸗ 
urteilte Gärtnerſohn Leon Lewandowſki aus Gr. Tarpen 
bei Graudenz, der, wie wir ſ. 3. berichteten, vor etwa zwei 
Monaten zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die 
Schwetzer Irrenanſtalt gebracht wurde, befindet ſich jetzt 
wieder im hieſigen Gerichtsgefängnis. Die Unterſuchung 
in der Irrenanſtalt, die in ſehr ſorgfältiger Weiſe erfolgte, 
hat ergeben, daß Lewandowski im Vollbeſitz ſeiner 
geiſtigen Kräfte ſich befindet und deshalb für ſeine 
Taten im ganzen Umfange verantwortlich zu machen ift, Die 
erneute Verhandlung des Mordprozeſſes, die bekanntlich auf 
die Berufung des Verurteilten vom Oberſten Gerichtshof 
in Warſchau aus formalen Gründen angeordnet worden iſt, 
dürfte in nächſter Zeit vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt⸗ 
finden. ie - * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Bei der Schubert⸗ Feier des Dresdener Streichgnartetts werden 
drei Meiſterwerke Schuberts zu Gehör gebracht. Zuerſt op. 20 
u-moll, dann op. 161 g⸗dur und zum Schluß ein Nachlaßwerk 
des großen Meiſters, das gewaltige Quartett in d-moll, in deſſen 
Mittelfatz Schubert das Lied „Der Tod und das Mädchen“ in fo 
herrlicher Weiſe variiert hat, eines der Meiſterwerke der Kammer⸗ 
muſikliteratur und auch ein Meiſterwerk des Dresdener Streich⸗ 
nartetis, welches mit ſolchem Glanz und ſolch elementarem 
Schwung kaum ein anderes Quartett nachſpielt. Es ſollte kein 
Muſikfreund bei dieſer Schubert⸗Gedenkſeier fehlen. Billettver⸗ 
kauf nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, en 


Täglich treffen Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte ein. Täg⸗ 
lich wechſelt daher die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Micktewicza 3, die Auslage in ihrem Sonderſchaufenſter „Die 
neueſten Bücher“; jeder Bücherfreund kann ſich dadurch über alle 
literariſchen Neu⸗Erſcheinungen unterrichten und ſich die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Bücher unverbindlich vorlegen laſſen. (15436 * 


Thorn (Zorun). 


— dt. Das Ergebnis der Kreis⸗ſtrankenkaſſenwahlen iſt 
folgendes: die chriſtlichen Gewerkſchaften erhielten 16 und 
die Sozialiſten 4 Mandate. Die Wahlbeteiligung war ſehr 
— 7 7 nur ca. 25 Prozent der Wahlberechtigten haben ger 
vn Ausihreibung. Ausgeſchrieben iſt die Vergebung 
der Arbeiten zum Bau einer neuen Wegebrücke 
auf der Chauſſee nach dem Gute Dybowo, ferner die Reno⸗ 
vierung des Poſtamtes in Luben. * * 

+ Eine ſchreckliche Autokataſtrophe ereignete ſich Mitt⸗ 
woch abend in der Nähe von Thorn, an der Kreuzung der 
Thorn Bromberger Chauſſee mit der Eiſenbahnlinie. Das 
Auto des Ingenkeurs Dr. Nawrowſki, Direktor der 
öffentlichen Arbeiten bei der hieſigen Wojewodſchaft, das 
von dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde und in dem deſſen 
Gattin ſaß, wurde von der Lokomotive des um dieſe Zeit 
nach Bromberg fahrenden Perſonenzuges erfaßt und zer⸗ 
malmt. Urſache dazu war die nicht geſchloſſene 
Bahnſchranke. Die Folgen waren ſchrecklich: Dr. 
N. wurden beide Beine mehrmals gebrochen, 
außerdem erlitt er ſtarke Schnittwunden durch das zer⸗ 
ſplitterte Glas ſeines Wagens; ſeine Gattin zog ſich einen 
Bruch des rechten Beines und eine ſchwere Ge⸗ 
Hirnerfhütterung zu. Der Schrankenwärter, der 
das Unglück verſchuldet hat und ſpäter in Haft genommen 
wurde, nahm ſich der beiden Opfer an und benachrichtigte ſo⸗ 
ort die Behörde des Hauptbahnhofs. Von hier wurde un, 
verzüglich ein Rettungswagen mit dem Bahnarzt abgelaſſen. 
Nach Anlegung von Notverbänden wurden der Ingenieur 
und ſeine Gattin zum Hauptbahnhof gebracht und von hier 
durch den Saritätswagen in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. Trotz der Schwere der Verletzungen ſoll Lebens⸗ 
gefahr in beiden Fällen glücklicherweiſe nicht beſtehen. * 

—* Drei Wegelagerer mit Namen Jan Nowakow⸗ 
tt, Staniſtaw Kmiec und Boteſtaw Wenglarz hatten 
in Mocker einen Bürger angefallen und arg zerſchunden. 
Sie konnten dabei geſaßt und verhaftet werden. * * 

— Wer find die Beſitzer. Ein Trauring und 5 Pferde⸗ 
bürſten können von den rechtmäßigen ntümern im 
Bureau der Kriminalpolizei, Altſtädt. Markt 10, abgehen 


(Gaarze), 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. November 1928. 


D Die Polizeiſtunde für Kaffeehäuſer und Reſtaura⸗ 
tionen erfuhr hierſelbſt eine bedeutende Verkürzung. Wäh⸗ 
rend die Reſtaurants bisher um 12 Uhr und die Cafés um 
12% Uhr mitternachts ihren Betrieb einſtellten, müſſen fie 
jetzt einheitlich um 11 Uhr abends ſchließen. Dies bedeutet 
natürlich für die Inhaber, Kellner, Muſiker uſw. einen ge⸗ 
waltigen Geſchäftsausfall, zumal ſich die Lokale immer erſt 
nach Theaterſchluß zu füllen pflegten. Eine Abordnung des 
Reſtaurateurverbandes intervenierte dieſerhalb beim Stadt⸗ 
präſidenten und demnächſt wird eine Verſammlung der hie⸗ 
ſigen Reſtaurateure und Kaffeehausbeſitzer ſich mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigen. * * 

= Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonntag das 17jährige 
Dienſtmädchen der Familie Kusniewſki aus der Fiſcherſtraße 
Nr. 59, namens Leokadia Arendt. * * 

ddt. Jugendliche Banditen vor Gericht. Als am ver⸗ 
gangenen Montag gegen die jugendliche Räuberbande Ed⸗ 
mund Zielinſki, Karl Kieſzkowſki und Klemens 
Kotlowſki vor der Strafkammer verhandelt wurde, bes 
zeigten ihre Freunde in der Galerie ſoviel Sympathie für 
die Angeklagten, daß verſtärkte Polizei herbeigeholt und der 
Zuhörerraum geräumt werden mußte, wobei alle Anweſen⸗ 
den unterſucht wurden. Das Urteil wurde in ſpäter Nacht 
gefällt und lautete auf 10 Jahre Zuchthaus für Zie⸗ 
ak und, Kieſzkowſki und 6 Jahre Zuchthaus für rt 
0 A . 

—— — 


v. Briefen (Wabrzezno), 22. November. Der heutige 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz des 
ſchlechten Wetters gut beſucht, jedoch blieben die Umſätze in⸗ 
folge Bargeldmangels äußerſt gering. Auf dem Viehmarkt 
war eine große Menge Rindvieh aufgetrieben. Es wurden 
gefordert: für 2—4 Jahre alte Kühe 500 —650, für ältere 
350—500 Zloty. Dieſe Preiſe mußten jedoch gegen Mittag 
bedeutend nachgeben, da die erſchienenen Händler nur In⸗ 
tereſſe für erſtklaſſiges Vieh hatten, welches in dem vor⸗ 
handenen Auftrieb minimal vorherrſchte. Auf dem Pferde⸗ 
markt war es ganz ſtill. Wenige Geſchäfte wurden getätigt. 
Es wurden gezahlt: für mittlere Arbeitspferde 350—500, für 
minderwertiges Material 150-250. Der Krammarkt zeigte 
das gewöhnliche Bild. Doch auch hier wurden ſcheinbar ge⸗ 
ringe Umſätze erzielt, denn ſchon in den frühen Nachmittags⸗ 
ftunden ſah man die Verkäufer ihre Waren n 

h Gorzno (Börano), 22. November. chtung Jahr⸗ 
gang 1908 und 1910! Alle Mannſchaften, die in den 
Jahren 1908 und 1910 geboren ſind und ſich in unſerem Orte 
aufhalten, müſſen ſich bis ſpäteſtens 30 d. M. im Magiſtrats⸗ 
bureau zur Aufnahme in die Stammrolle melden. 

h Löbau (Lubawa), 21. November. Kontrollver⸗ 
ſammlungen werden im hieſigen Kreiſe in folgender 
Weiſe abgehalten: am 23. und 24. d. M. in Lonkorſch 
(Lakorz), Hotel Stenzel, vom 26.— 29. d. M. einſchließlich 
in Löbau, Vereinshaus Kuppnerſtraße und vom 30. d. M. 
bis 4. Dezember einſchließlich in Neumark (Nowemiaſto), 
Hotel Polſki am Markt. Zu den Verſammlungen haben ſich 
zu ſtellen: Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms 
mit und ohne Waffe (Kategorie A, C, D), die in den Jahren 
1903, 1900 und 1888 geboren ſind, ferner diefenigen Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve (Kategorie A) geboren in den Jahren 
1890—1899, welche in den verfloſſenen Jahren zur Re⸗ 
ſerviſtenübung verpflichtet waren und der Pflicht aus 
irgendwelchen Gründen nicht nachgekommen find, ebenſo die⸗ 


jenigen Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms mit 


Waffe (Kategorie A, O), die in den Jahren 1925—1927 zur 


Kontrollverſammlung verpflichtet waren und dieſe aus 
irgendwelchen Gründen verſäumt haben. 

h Neumark (Nowemiaſto), 21. November. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſchwach belebt. Auf⸗ 
getrieben waren 370 Rinder und 100 Pferde. Für Kühe 


ſchwankten die Preiſe 0 155 200 und 500 Zloty und für 
Pferde zwiſchen 100—700 Zloty. Für Maſtvieh zahlte man 
45—55 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. — In letzter Zeit 
haben hier die Diebereien zugenommen. Ein Ein⸗ 
bruch wurde in der Nacht zum 12. d. M. beim Feier 
Nowek verübt. Die Diebe hatten eine Fenſterſcheibe 
herausgenommen und Fleiſchwaren im Werte von 60 Zloty 
entwendet. — Dem Einwohner Chylewſki von hier 
wurde aus ſeinem Schreibtiſch ein Betrag von 250 Zkoty 
geſtohlen. Der Täter iſt ermittelt und ins hieſige Geſängnis 
eingeliefert worden. — Dem Beſitzer Zarembſki in 
Linowiee ſtahlen zwei unbekannte Männer von feinem 
Fuhrwerk, als er ſich unterwegs zwiſchen Pacoltomo und 


Thorn. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meines 
teuren Vaters ſage ich auf dieſem 
Wege meinen 15443 


innigſten Dank. 


Ida Herzberg. 
im November 1928. 
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Verein der Kunstfreunde 
in Toru u. Umgegend, I. 2. 


Donnerstag, d. 29. Novbr. 1928 
abends 8 Uhr 


Konzert des 
Dresdener 
Streich- Quartetts 


im Saale des Deutschen Heims. 
Karten zu 10.—, 8.—, 6.—, 3,50, 2,50 und 
1.— A bei Kuntze & Kittler, Zeglarska 

(Seglerstr. 21). 


Schenk 
leisoldaten! 


in solider, bruchfester 
Ausführung von 15446 


om Justus Walli sun 
rl, 835. ul, Szeroka 34. : 


Nr. 271. 


Tylice befand, eine Kanne Ol, Wert 60 Zloty. Das Diebes⸗ 
gut hatten die Täter hinter Pacoltowo unter einer kleinen 
Brücke verſteckt, wo es vom 16jährigen Felix Jabtonſki ge⸗ 
funden wurde. Von den Dieben fehlt iede Spur. 

d Schöneck (Skarſzewy), 22. November. Einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl vollführten in der Nacht zum 19. d. M. 
unbekannte Diebe in der Wohnung des Poſtbeamten 
Klatt in der Danzigerſtraße. Mit Hilſe eines Dletrichs 
öffneten ſie die Zimmertüren und ſtahlen eine größere 
Summe Geldes ſowie mehrere Kleidungsſtücke. — Beim 
Bretterverladen erlitt der in der Sägemühle Scharmſch be- 
ſchäftigte Zimmermann Golinffi einen Unfall, wobei 
ihm durch ein herunterfallendes Brett ein Arm ge⸗ 
brochen wurde. 

b Aus dem Kreiſe Schwetz. 21. November. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden dem Beſitzer Miller in Haſenan 
15 Gänſe geſtohlen. Die Diebe konnten nicht er⸗ 
mittelt werden. — In Pruſt hieſigen Kreiſes erbrachen 
Langfinger die Schaufenſterſcheibe des Uhrmachermeiſters 
Shmwittan Durch das Geräuſch wurde Sch. geweckt, 
worauf die Diebe entflohen. 


——ů——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


° Alexandrowo, 22. November. Auf dem letzten Jahr- 
markt im angrenzenden Sluſzewo war der Umſatz in 
Pelzwerk und Bekleidung außerordentlich groß. Auf dem 
Viehmarkt drückte das ſtarke Angebot von Ferkeln und 
Schweinen die Preiſe; knapp ein Drittel wurde verkauft. 
Rindvieh und Pferde wurden lebhafter gehandelt. — Eine 
Bande Falſchſpieler ſchädigte einen Bauern um 90 Zloty. 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Am Dienstag nachmittag iſt ein 44jähriger 
Maurer auf Langgarten beim Abſpringen von einer 
fahrenden Straßenbahn geſtürzt. Er erlitt eine 
leichte Verletzung am Hinterkopf, mußte ſich jedoch in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. — Vom Motorrad über« 
fahren wurde Mittwoch nachmittag am Marktplatz Lang⸗ 
fuhr zwiſchen Straßeninſel und Bürgerſteig der 72 Jahre 
alte Rentier Max Arndt, Langfuhr, Koſelweg 3 wohnhaft. 
Der alte Herr zog ſich einen Knochenbruch über dem 
linken Knie zu und wurde von dem Motorradfahrer, deſſen 
Fahrzeug einen Beiwagen hatte, ſofort ins Städt. Kranken⸗ 
haus eingeliefert. u 


Bücherſchau. 


Evangeliſcher Volkskalender für das Jahr 1929. Heraus⸗ 
gegeben zum Beſten der Evangeliihen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
in Poſen von dem Anſtaltsgeiſtlichen Paſtor Sarowy. 

Der älteſte deutſche Kalender in unſerem Gebiet hat 

7 lange ein Heimatrecht und braucht mit ſeinem ge⸗ 
iegenen Inhalt und ſeiner guten Ausſtattung nicht erſt 

Jab bes 19 zu werden. Die Reformationsjubiläen des 

Jahres 1929, der Reichstag zu Speyer mit der Proteſtation 

und die Herausgabe des Katechismus, finden beſonders aus⸗ 

führliche Beachtung und Würdigung, wie auch ſonſt der 

Kalender ſeinen kirchlichen und evangeliſchen Charakter be⸗ 

kundet. Ernſte und heitere Erzählungen, allerlei gute Rat⸗ 

ſchläge für Familie und Beruf, beſinnliche Betrachtungen 
und wertvolle Gedichte halten in jeder Weiſe das, was der 

Name „Volkskalender“ verſpricht. pz. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. L. 3000. Es kommt nur Einkommenſteuer in Frage, und 
von dieſer werden Sie nach Art. 4 des Einkommenſteuergeſetzes in 
der Faffung vom 14. Juli 1923 befreit, wenn der Beweis erbracht 
wird, daß das Einkommen aus dem Beſitz im Auslande gleichfalls 
der Einkommenſteuer unterliegt, und daß der betreffende fremde 
Staat nach denſelben Grundfägen bezüglich der Einkünfte aus den 
Quellen verfährt, die in Polen gelegen ſind. 

. ©. Lukowiec. Die 100000 Mark hatten nur einen Wert 
von 222 Zloty. Sie haben nur 18% Prozent = 41,62 Zloty an 


Kapital zu zahlen; dazu Zinſen zu 5 Prozent von dieſem Betrage 
= 208 Zloty. 


Graudenz. 


Die neuesten Bücher 


werden für die nächsten Tage fort- 
laufend 88455 nach Eintreffen in 
onderschaufenster aus- 
gestellt. Die Auslage wechselt 
täglich. Jeder Bücherfreund 
kann sich dadurch über die 


Neu-Erscheinungen 
unterrichten, : Lassen Sie sich die 
in Aussicht genommenen Bücher 
unverbindlich vorlegen, Alle be» 
deutendenNeuerscheinungen 
sind vorrätig; nicht Vor- 
rätiges wird in kür- 
zester Zeit besorgt. 


Arnold Nriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. sa Tel. 85, 


Ein Laden dan een 


11% Uhr: 


„ Kindergottesdſt. Nachm. 8 
Uhr Soldaten im Jugend⸗ 


ine junge, ſchwere, Uh 
e 16501 heim. Abds.? Uhr Jung⸗ 
Nachm. 


Kuh Konzert in der 


zu vert, Otto Foth. ! Eintritt 50 gr u. 1L— 2. 
Polſtie Stwolno, en nachm. 5 Uhr: 
vow. Swiecie. Bibelſtunde. 


But Durchgebeannte Siege 


gofen Ziegelei Wardengowo 


b. Oſtrowite, pod Jablonowem. 


männer im Jugendheim. 
5 Uhr: Geiſtliches 


rot, ohne Kaltſteine, gibt ab 14770 


100 000 Zentner Kohlen brennen. 


Rieſenbrand in einer Gasanſtalt. 


München, 22. November. (PAT) In der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt brach am Dienstag ein Rieſenbrand aus, der durch 
Selbſtentzündung in dem großen Kohlenlager auf 
dem Hof der Gasanſtalt entſtand. Sämtliche Feuerwehr— 
abteilungen aus München ſowie eine ganze Reihe von 
Freiwilligen-Abteilungen vermochten den Brand bis jetzt 
nicht zu löſchen. Von dem Feuer erfaßt ſind mehr als 
100 000 Zentner Kohle. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ne in „Monitor Polſti“ für den 23. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 22. November. Danz i 
bis 57,92, bar 57.80—57,95, Berlin: Ueberwelſung Warſchau 46,925 
bis 47,125, Kattowitz 46,925 —47,125, Poſen 46,925 — 45,145, bar gr. 
46,825— 47,225, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueber⸗ 
weiſung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,28. Bu dapeſt: 
bar 64,10 — 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,75, Mailand: 
Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,90. 


: Ueberweiſung 57,78 


15,40 Italien 27,21, Belgien 72,20, Budapeſt 90,58, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,50, Oslo 138,45, Kopenhagen 

—,—, Stockholm 138,82/,, Spanien 83,72", Buenos Aires 2,19'/, 

Tokio 2,40V,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,72½, Berlin 

Bari 9 9,12°%/,. Konſtantinopel 3,61. Priv.⸗Disk. ¼. Tägl. 
e = %. 

Die Bank Polfki 
8,85 34. do. kl. Scheine 8.81 Zt., . 
100 Schweizer Franken 171,02 31. 100 franz. Franken 34,77 
100 deutſche Mark 211.63 31. 100 Danziger Gulden 172.25 
tſchech. Krone 26,32 3“. öſterr. Schilling 124,82 ZU 


Atiienmarit. 


Poſener Börſe vom 22. November. . : f 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 


1 Dollar, gr. Scheine 
43.08 34, 


3 


zahlt heute für: : 
1 Pfd. Sterling 


Feſt verzinsliche 


* 


Schweres Eiſenbahnunglück bei Prag. 


4 Tote, 30 Verletzte. 


(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,25 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. ⸗ 


Warſchauer Börſe vom 22. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Vromberg. 23. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 


üricher Börſe vom 22. Nopbr. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
N |. i trug heute bel Brahemünde + 2,66 Meter. 


Newyork 5,19 ¾ London 25.18 ¼ Paris —,—, Wien 73,00, Prag 


g fors —, Spanien — Holland 358,05, 359,95 — 357,15, Japan —, Br. der P (1 D.⸗Zentnerſ 29,25 G. proz. Prämien» 
Nürnberg, 22. November. Der Schnellzug 24 der Strecke e 3 a — Bi Sagen 75 ee ee a a een 55095 ne ee . 
N —Znai ö 5 Iran f ranſito 43,25 ¼— 43.25), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,85, In duſtri ien: k Zw. Sp. Zar. 83,00 B. H. Cegielſki 
prag. -Onalm der um 15.44 Uhr von Prag—-Dentsbahnbof 5 — 34,76, Bran 20.42, 26.18 — 2.36, Rien . Sehen mien | 15000. G. Hurtivig ILMO. Dersfeld-iftortus 5h Ge Dr. 
abgeht, fuhr heute um 16.40 Uhr im Bahnhof von Nimburg 172.14 — 171,28, Stockholm — Wien 125,32, 125,63 — 125.01, Italien Roman May 116,00 +, Tendenz: behauptet. (G. Er Nachfrage, 
auf einen rangierenden Laſtzug auf. Beide Lokomo⸗ kit 5 — 5 „ ER B. = Angebot + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
f in Di 3 ; mtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger vom 
ti ven, ein Dienſt⸗ und ein Perſonen w agen des 22, November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviien: Produttenmartt. 
Schnellzuges wurden ſchwer beſchädigt. Von den Rei⸗ 3 2 1 G5. —— 17 RE =—'6 2 Tin a Getreide und Futtermittel. Warſchau, 22. N ber. Ab 
fenden des Schu. 8 e ; i in —— Gd. —— Br. Wa ; „57,92 Br. i > und Futter „ ® au, 22. November. Abe 
ſenden des Schnellzuges wurden Bm er Frauen und ein Bonbon —,— Gd., Diver FF ns ſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Kind gerätet und ungefähr 30 Perſonen verletzt, , Gd. —.— Br., Kopenhagen —— Ed., —.— Br., Warſchau enge . Marktpreiſe: Be e 
1 51 55 j 5 5 5 5 15 —47,50, 36,50—37, Grützgerſte 34.50—35, Eins 
‚Darunter ace iwer Außerdem befindet fh ein Eifendahn, | 519 O8. s Br e 
angeſtellter unter den Trümmern des beſchädigten Wagens Berliner Deviſenkurſe. Roggenkleie 27—28, mittlere Wa BERN 8 28—29. 
i ſchei g i Reize 35 7476, 9 70proz. 4050. ä 
und iſt wahrſcheinlich tot. Feuerwehren und die Arbeiter A | Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmart r SA ed ſchwächer. N 
CCC Geld Belek | up Zernen Dronuktenberiit, vom 22. Mensmben; Gelreie 
Gendarmerie beſorgt den Sicherheitsdienſt. und Oelſaat für g., ſonſt für 1 g. i | Weizen 
8 Aires 1 Bel. 1.767 | 1.771 | 1.768 | 1.772 märk. 211—214, Dezember 227,50, März 238,50, Mat 144,00. Roggen 
— [Kanada. 1 Dollar 4196 | 4.204 | 4.193 4.207 mäzt, 203-200. Dezember "220.00, Mära 231.75, a 200 b 
* Pu; .. ° . . 7 — 232— 5 5 i 
iir -:; 1 Den] 5232 | 388 | 1351 | ¹l 218-2. Weinen. 
ke — [Rairo.. . 1 ig. ufd. 20.863 | 20.893 | 20.855 | 20.895 | mehl 26,25—29,75, Roggenmehl 25,75—- 29,00. Weizentieie 14,50 
Peking, 23. November. Nach den letzten im inter? 48 |gontantinitek Bio. 2033 2037 | 20385 | 20875 | Dis 1460. Meigenileiemeiafte 1800 18.15, Roggentleie, 14 5014,60. 
nationalen Ausſchuß zur Bekämpfung der Hungersnot 3% Rework Pfd. lar 4.1320 | 42000 | 41930 4.2010 Raps 340-350.  Biltoriaerbien 43,0053. Wicken 27—29,50. Raps« 
in China eingegangenen Berichten find 12 Millionen 0 Rode Janeiro Life 0.5005 | 0,5025 | 0.5005 | 0.5025 kuchen 19,80 20,20, Leinkuchen 24,60 24.80, ER 0 0 
e 26 | aaeı | 1028 | nase |  zendens Me Meise und Aongen Ten 
Hungertode bedroht. an fürchtet. da eſe Za a u 45% Amſterdam . 100 Fl. . A . . * 8 
20 Millionen anwachſen wird, wenn die Not den [10% Athen ... 8 | 5.438” | 5.425 | 5.435 Mat nmatit. 
Gipfelpunkt erreicht. Der Hilfsausſchuß bedarf zur Milde⸗ 4% [Brüiſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.26 | 58.38 | 58.27 88.39 Materialienmar | 
rung des Elends einer Summe von mindeſtens 40 Millione 6% [Danzig . . 100 (zuld.] 31.28 | 81.44 81.31 81.47 Metalle. Warſchau, 22. November. Es werden folgende 
9 ’ einer © m en en 6.5% [Helſingfors 100 fi. M. 10.545 | 10565 | 10,545 | 10,565 Orientierungspreiſe ſe Kg. in Zloty notiert: Banka > Zinn in 
exikaniſcher Dollars „Helling f 9 
mexikaniſcher Dollars. 8% Italien . 100 Lira ge ar Zu 3 Blöcken 12, 1 1,15, Hüttenzink er en 4005 27955 
— 5 2 % Jugoflavien 100 Din. 358 B 5 8 minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, eſſingblech 3,60—4,50, 
. 3% Gd * Mi T- „> m. he Kupferblech 4,40. RA 
. RR / iſſabon . 1 Sc. R f I N i N is für 100 Kilogr. 
5.5°/, |OslosChriit. 100 Kr. 111.76 | 111.98 | 111.78 | 112.00 in a ee ee ee Sanne 
€ 2 3.5% Paris . . 100 Fre.“ 18.37 16.41 | 16.375 | 16.415 Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted-Blattenzint von handels» 
Erneuern Sie 55 Brag..... 100 Kr.] 12.928 | 12045 | 12,427 | 12.497 üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
3.5% Schweiz .. 100 Fre.] 89.715 | 80,875 | 80.73 | 80,89 in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
. r 1 2 Bun) ‚SEE aus barren 95% 134, Reinnidel 08-99 % 350, Antimon⸗Regulus 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau Nr Set : 100 1 115 9 22 8 84—87, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. 
für den Monat Dezember 28. Biba ee ee 0 i . | 200 f 
6% [Budapeſt ... Pengö 8 73. 5 8 
d 8 % Warschau“. 100 J. 46.925 | 47.125 Waſſerſtandsnachrichten. 


Jung,, anitd, Ehepaar 
u ab 1. Januar evtl. 
ein. Portlerſtelle. 
Angebote unt. A. 6904 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Abſolventin d. Land⸗ 
wirtſch. Schule ſucht z. 
1. Dezember Stellung 


Gebildete, evangeliſche 


Gärtnerin Züchlhähne 


Anfängerin. Plym.⸗Nocks, Frühbr., 
d. fich vervolltommnen St. 12 Zloty, abzugeb. 
will, ſucht zum 1.2.1929 Frau Bielfeldt, Godzi- 
Gärtnerei Kenſau 2 Pow-Tegew. 154 


Radio : Apparat 


Noten- 
etageren 


empfiehlt in großer 
Auswahl sehr billig 


- die der Be lockte abwaschen muß — 
9 nicht beliche Man sollte es nicht für 


. halten, daß unser fortgeschrittenes 
er noch kosmetische Mittel verlangt, 


2 233 AI A. Wehr, Keſowo, Pom: 
= fed, lg Clebin . ben: |, 2amzen u 
B. Sommerfeld, dee Lene Ca Sertenfaherad 


nur solche Schönheitsmittel, für die der gute 


Ruf des Herstellers bürgt Als nstift und 
Wangenrot wählt sie „ . 


Bydgoszcz 
alica Pufadeckieh 


Glellengeſuche 


Gebüdet..erfahrener, 
ſehr tatkräftiger, eval,, 
verheirateter 


Hnerinipefiot 


polniſch. Staatsbürger, 
der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, mit den ver⸗ 
ſchiedenſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſ. ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. April 
1929 bezw. ſofort ein 
rößeres Rittergut 
elbitänd, gegen Gehalt 
und Gewinnanteil zu 
bewirtſch. GeehrteHerr⸗ 
ſchaften woll. Anerbiet. 
unt. W. 15092 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. ein. 


Mühlen⸗ 
wertiührer 


29Jahrealt,verh.,evgl,. 
der polniſchen Sprache 
vollt, mächtig, in allen 
Zweigen der Müllerei 
praktiſch vertraut, ſucht 
Bebensttell. auf 5-20 To. 

roßem Werk. Off. unt. 
9.48408 ſinda. d. Gſchſt. 
die. Zeitung zu richten. 


Zuverläſſ., unverheir. 


Müller 


evgl., der poln. Sprache 
mächtig, auf groß. und 
klein. Mühl. tät. gewei, 
im Umtauſch gut bes 
wand, ſucht Stellung. 
Eintritt eventl jofort. 
Offerten unt. B. 15455 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


fortzugshalb, zu verk. 
Torunska 171, ptr. r. 


1 Benzinmotot 


Fabr. Deutz, 3 PS., hat 

billig abzugeben 15872 

6.Schalinski, Schmiede⸗ 
meiſter, Smilowo, 


auf einem größer. Gut. 
Gefl. Off. unt. G. 15405 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Junges Mädchen 


aus gut. Familie ſucht 
Stellg. als Haustochter. 
Off. u. A. 6890 a. d. G. d. Z. 
Ig. Witwe ſuchtBeſchäf⸗ 
tigung von 8—11 u. von 

3 Uhr ab. Off. u. S. 6881 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Für 2 Schweſt., 20 u. 22 
Jahre, ſuche Stellung 
als Hausmädch. oder gu 
Kind. in gutem Hauſe. 
Stanisfawa Kloss, 
Abbau Budzyn, 


pow. Chodzie. 15994 


7: .. 

Jung. Mädchen 
aus gut. Familie ſucht 
Stelle. a. Haustochter. 
Off. u. A. 6890 a. d. G. d. Z. 


Junges evgl., 18⸗jähr. 


Mädchen 


mit Näh⸗ und Koch⸗ 
kenntniſſen, ſucht von 
ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote bitte unt. A. 
15454 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. zu richten. 


Nene Stellen 


Lediger 


zum 1. 1. 29 geſucht, der 
unt. Aufſicht des Ober⸗ 
inſpektors ſämtl. ſchrift⸗ 
lich. Arbeit., wie Guts⸗ 
vorſtands⸗ u. Kranken- 
kaſſenſachen, Lohn⸗ u. 
Deputatberechng. uſw. 
zu erledigen u. die Hof⸗ 
auſſicht zu übernehmen 
hat. Hoſvogt vorhand. 


2 mit Näh⸗ und Plätt⸗ 
kenntniſſen zum 1. De⸗ 
zember 1928 bei gutem 
Gehalt geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſenden an 


Iren H. Hoene, 

orcz, pocz. Hopowo, pow. Chodziez. 

_ 209, Kartuzn. 15462 Jobel'ſche Wäſcherolle. 
Suche zum 1. Dezemb. Wie neu heraeitellt, ſteht 
beſſeres, evangel. 18428 zum Berkant, Off. u. R. 
6880 a. d. Geichit.d, Sta. 
Transportabler 


Kachelofen 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. u. P. 15339 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Kaufe klein. gebraucht. 
Majolika ⸗Ofen. 
Janoſchke, 6900 
Mazowiecka 2. 


achtungen 


Mühlendaumeiiter 
ſucht Waſſer⸗, Dampf» 
oder Motor⸗Mühle zu 
pachten. Kann auch 
teperaturbedürit. fein. 
Kaution kann geitellt 
werden. Offert. unter 
J. 15409 a. d. Gſt. d. Ztg. 


MODE. Zimmer 
Gut möb!, Zimmer 


u verm., evtl. auch Pen. 
tössel, Uworcowa 31 


DR. M. ALBERSHEIM 
FRANKFURT A. M., LONDOBS 
DANZIG 


Weitere Kbasanag - Erzeugnisse: 
Khasana- Parfüm, Khasana- Puder 
! Khasana-Creme 


KHASANA-SU ERB 


2 Sekretärin 


Werlmeiſter oder Techniker 
zum 1. Januar geſucht mit vollk. Beherrſchun 


mit Ianaiähr! er e im allgemeinen Maſchinenbau. 
insbeſondere im Bau von Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſeln er poln. Sprache in Wort und Schrift, perfekt 
in Schreibmaſchine u. Stenographie. Bewerb. 


als Betriebsleiter mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


für mehrere Abteilungen mit zuſammen 200 Arbeitern ge- Deutſch⸗Polniſche Saatzucht, 
nes Bewerb, in poln. u. deutſch. Sprache mit ausführl. p. Ogorzeliny, pow. Chojnice, 


enslauf, Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüchen u. An⸗ — — — — 
Unverheirat., tüchtigen] Suche einen tüchtigen 


gaben betr. Familienverhältniſſe zu richten an 
Gärtner |Büdergelellen 


Born & Schütze, 5 Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
ſpeziell f. Frühgemüſe vom 1. oder 15. De ⸗ Bei Barzahlung von 


Stahlgießerei, Keſſelſchmiede. 
® t z. zember. G. Braun. 2530000 Zloty wird 
ee am otodziejewo, par Me- eutſprechende 15401 


Nitterant Kaigzki, ine (Foznam). _ 10 Landwirtschaft 


powiat Wabrzerno, Suche von ſofort für 
mein. Haushalt ein an⸗ſoſort geſucht. Ver⸗ 
ſtändig., gut erzogenes mittler angenehm. Off. 
Fräulein als an Choim ce, Schließ⸗ 


Stütze 


kenntniſſen, als Stü 
der Hausfrau. 
Frau Lotte Orland, 
Stare bei Wysoka, 
pow. Wyrzysk. 


Sue p. 1. 12. ſauber., 

245 e 
r klein. QJaush. 
omorska 181, 2 Tr. . 


gut Kochen u. 
etw. Nähtenntn. ff u N. 
Mädch. vorh. Off u. R. 
. d. Geſchäfteſt. 
Kriedte. Grudziadz. 


15452 
und 


Suche zu Oſtern 1929 evangel. 


Hauslehrer (in) 


mit ausleh für 7jährige Tochter 
und 6jährigen Sohn. Zweites Grundſchuljahr, 
mit evtl. weiterem Unterricht für untere Ly⸗ 
zealtlaſſen. Lebenslauf, Bild, Zeugnisabſchrift. 


Hauslehrer (in 


mit Unterxichtserl. für 
zwei Knaben Quarta⸗ 
Sexta) geſucht. Offert. Deutſcher, evangeliſcher 


ee Gertengeilfe 


Jungen 


Pomorze. 


6905 
1 
Anſtänd. jung. Mädch. 
als Mitbewohnerin ge⸗ 


Im Zentrum Bydgoſzez 
ſucht Pomoıska 3. 


en Veſchäftsgrund⸗ 


ölli ü i inzuſend 15459 od. Haustochter. hochpart. rechts. 
Fir eee mah. en 
i are hen ha i Nittergut Sesiörkistofztowitie, und tüchtigen zum 1. Februar 1929 Felke n. Poe u. J. 6898 a. d Geichit. | 8 Wohnungen 
verbeir., tath., d. pol n geber 1 per Nieiychowo, pow. Wyrzyff, 15988 Lehrling zu rie enen 


Lebenslauf, Zeugnis⸗ graphie zu richten an 


abſchrift. und Gehalts⸗ 


eiucht, Angebote unt. 
2 18944 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Suche 
zum 1. od. 15. Dezember 
ältere, tüchtige 


Wirtin oder 
Stütze mar 
Elan jährig. 
Seuani) 55 fe eile 
> 8 ;‚,janipr ſowie eug⸗ 
en nisabiehr. zu ſenden an 
„U. deu eSpr 2 
in Wort und Schrüt] Frau Wiebe, 
beherticht, 13437 Rittergut Janiſzewo 
Guts verwaltung b. Pelplin, pow. Gniew. 
Erneſtowo, pw. Swiecie Pomorze. 1840 


u. deutſch. Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., x 
tücht, in Gemüle, Blum. anſprüchen an 1200 
und Bienen, ſucht ab] Rittergut Twierdzin, 
3 Hi 2 1 W ern p. Mogilno. 

efl. Off. unt. K. 15165 Für meine 15-20. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. te ſuche ich 

Wegen Aufgabe der zum 1. Dezember zwei 
Schafzucht ſuche ich für tüchtige, füngere 17400 


Schäfer Alien 


1 ‘gearbeitet oder gelernt 
Cie ung“ Er haben. Zuſchriften mit 
e Gehaltsanſpr. bei freier] 
1 8 U 
AIrzepalkowo, 13310 


Station zu richten an 
p. Sepölno Pomorze. 


„| beifreier Koſt u. Schlaf⸗ 
ſtelle, ſtellt von ſof. ein 
Karl Krahn, 
Wade ene, 
derei mit eigenen u. ge⸗ 

brachten Stoffen. 
* Solec Kujawski. 


Frau Arendt, 
Fleiſchereigeſchäſt, 
Nowemiaſto. 
Moſtowa 7, 15371 
pow. Lubawſti, Pom. 


Evangeliſche, beſſere 


gettieimene 


ca. 70—80 Pfd. ſchwere !! 
Läuferſchweine, Abſatz⸗ ein Jahr Miete voraus, 
ferkel verkauft 15399 auch Übernahme d. Re⸗ 

Win Czarske, |novierung. Gefl. Off. u. 


Dragasz, pow. Swiecie. B. 6892 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Stütze 


Große, helle, trockene 
oder beſteres Haus: 


Lagerräume 


mädchen, das perfekt 

kochen kann und 925 

a Haus it. ver⸗ f 5 

e ee oder parter re gelegen, evtl. mit Autogarage (für 

15. Dezember ge ucht Lieferwagen) per ſoſort zu mieten geſucht. 
„Lulullus“, Zuderwarenfabrit, Bndgolscs. 


Offerten unt. F. 15397 
35 Geſchäftsſt. ö. Zeitg. ul. Pozmnahska 28. — Tel. 1670. 15424 


Wohnung. 3-4 Zimm. 
Nähe Eotietta geſucht, 


2 
Reiſender 
der die einſchlägige Kundſchaft in Kurz⸗ 


waren en gros und en dèrail kennt und 
gut eingeführt iſt, für 


= Pommerellen = 
von 

leiſtungsfähig. Textilfabrik geſucht. 

Offerten unter „Schneiderzubehör“ an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 14848 


Brennerei: 
gehitfe 


M Par V 
J. Priebe, Pull. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
Bromberg. 23. November 1928. 


Die Form, in der die einzelnen Parteien nach den 
Wahlen in das Stadtparlament einzogen, läuft immer mehr 
auseinander, je näher das Ende der Kadenz dieſer Ver⸗ 
ſammlung rückt. Der Vorſitzende der Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten wird von ſeinen Partei- und Koalitionsgenoſſen 
überſtimmt. Der Stadtv, Matuſzezak erntet nur noch 
Beifall auf der Linken und manchmal auf der Galerie. Der 
Stadtv, Fauſtyniak (Nat. Arbeiterpartei) hatte ſich früher 
heftig gegen Angriffe der Sozialiſten zu wehren, heute muß 
er ſich gegen den Stadtv. Bana ch (Nat. „ 
verteidigen. Von dieſem Schwanken der Parteien hebt ſi 
die ſich immer gleichbleibende Haltung der Deutſchen 
Fraktion vorteilhaft ab, deren Mitglieder ernſthaft das 
Intereſſe der eigenen Volksgenoſſen und der Stadt ver⸗ 
treten. Daß dieſe ſachliche Arbeit auch manchmal an⸗ 
erkannt wird, bewies in der geſtrigen Sitzung eine Ab⸗ 
ſtimmung über vorgeſchlagene Kandidaten zu einem Schlich⸗ 
tungsausſchuß, bei der der Stadtv. Jendricke (Deutſche 
Fraktion) die meiſten Stimmen, nämlich 36. erhielt. 

Die auf der Tagesordnung ſtehende Beratung über 
das Zuſatzbudget mußte, da es in der betreffenden 
Kommiſſion noch nicht erledigt war, vertagt werden. 
Von den übrigen Punkten der Tagesordnung war der 
Magiſtratsantrag zur Schaffung einer Schlichtungs⸗ 
lommiſſion von beſonderer Bedeutung. Danach hält 
der Magiſtrat trotz des letzten Beſchluſſes der Verſamm⸗ 
lung an ſeinem Projekt ſeſt, in Brahemünde Arbeiter⸗ 
hänſer mit Wohnküchen zu erbauen. Die Verſammlung 
und beſonders der Stadty. Banach gab der Entrüſtung Aus⸗ 
druck, daß man trotz der in der letzten Sitzung vorgebrachten 
Gründe gegen den Bau dieſer Haͤuſer doch noch mit einem 
ſolchen Vorſchlage vor die Verſammlung komme. Um den 
Bau von Häuſern, der ſo dringend nötig iſt, aber nicht 
weiterhin zu verzögern, einigte man ſich auf die Wahl einer 
Kommiſſion, der die Stadtverordneten Jendricke, Pio⸗ 
trowſki, Sokolowſki, Zwierzchowſki und Kil⸗ 
jan angehören. Dieſe Kommiſſion hat die Aufgabe, den 
Streit zwiſchen Magiſtrat und Stadtparlament zu ſchlichten 
Ma für eine baldige Erbauung von Häuſern Sorge zu 
ragen. 

Intereſſant wax ferner der Antrag der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion in Sachen des Propaganda⸗Ausſchuſſes. Dieſe 
Kommiſſion forderte eine Erweiterung ihrer Kom⸗ 
petenzen, die ihr auch erteilt wurde. Der Bericht⸗ 
erſtatter machte u. a. die Mitteilung, daß die Nattonal⸗ 
demokratiſche Partei von Zernicki eine Abſchrift der 
Kandidatenliſte im Januar d. J. gefordert hat, daß eine 
Bezahlung dieſer Arbeit aber erſt drei Tage vor der Prü⸗ 
fung durch die Kommiſſion (am 13. November 1923!) 
erfolgt iſt! 

Eine lebhafte Debatte rief die Angelegenheit der 


Wohnungsluxusſteuer 


hervor. Die vor einigen Wochen eingeſetzte Kommiſſion zur 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit hat nach dem Bericht 
des Stadty. Dr. Wiec ki feſtgeſtellt, daß der Magiſtrat auf 
Grund des beſtehenden Statuts die Steuer rechtmäßig ein⸗ 
ziehe und berechtigt ſei, auch die Beträge für die Jahre 
1924/28 nachträglich einzuziehen. Der Etadtv, Fiedler 
forderte, dieſen Bericht nicht zur Kenntnis zu nehmen, da 
die Verſammlung ſeinerzeit beſchloſſen habe, 10 Prozent von 
der Miete eines Zimmer einzuziehen, während der Magiſtrat 
10 Prozent von der Miete der ganzen Wohnung erhebe. 
Der Stadtv. Lewandowſki wies darauf hin, daß dieſe 
Steuer im erſten Quartal des Jahres 1927 gar nicht im 
Budget aufgeführt ſei und der Magiſtrat aus dieſem 
Grunde nicht berechtigt wäre, die Steuer für dieſe Zeit ein⸗ 
zuziehen. Der Stadty. Kruſe (Deutſche Fraktion) wies 
ſchlagend nach, daß die ganze Steuer ein Unding ſei 
und aufgehoben werden müſſe. Wohl ſehe das Geſetz 
eine Zuſatzſteuer für Luxuswohnungen vor. doch nicht mit 
einem Worte ſei darin die Rede davon, was man unter 
einer Luxuswohnung zu verſtehen habe. Eine Wohnung von 
vier Zimmern könne aber als Luxus überhaupt nicht an⸗ 
geſehen werden. Es gebe in Bromberg eine große Anzahl 
non Familien, die Wohnungen von vier und mehr Zimmern 
innehaben, trotzdem ſie ſie nicht brauchten. Der Magiſtrat 
ſei jedoch nicht in der Lage, ihnen einen entſprechenden Erſatz 
zu geben, ſo daß dieſe Familien außer der hohen Miete auch 
noch die Steuer bezahlen müßten. Der Redner ſtellte zum 
Schluß den Antrag, die Sache nochmals der Kommiſſion 
zurückzugeben, die zuſammen mit der Wirtſchaftskommiſſion 
ſich nochmals mit den in dieſer Frage eingebrachten An⸗ 
trägen beſchäftigen ſolle, unter beſonderer Berückſichtigung 
des deutſchen Dringlichkeitsantrages auf vollſtändige 
Aufhebung der Steuer oder eine gründliche Revi⸗ 
ſion des beſtehenden Statuts. Aus der großen Anzahl der 
Ausführungen, die von den zahlreichen Rednern in dieſer 
Angelegenheit gemacht wurden, ging hervor, daß dieſe 
Steuer faſt in allen Orten Polens bereits auf: 
gehoben ſei, ferner daß der Magiſtrat nicht berechtigt ſei, 
nach ſoviel Jahren eine Steuer rigoros einzuziehen, um ſo 
weniger, weil die Stadt die letzten Jahre auch ohne dieſe 
Steuer ſehr gut ausgekommen iſt. Nur die Redner der 
Linken forderten rückſichtsloſe Einziehung dieſer Steuer mit 
allen Zinſen und ſogar auf Goldbaſis. Schließlich wurde 
der Antrag auf Überweiſung an die Wirtſchaftskommiſſion 
mit großer Mehrheit angenommen. 

In Sachen der Millionen⸗Erbſchaft hatte die 
Deukſche Fraktion inzwiſchen eine Interpellation ein⸗ 
gereicht, in welcher der Magiſtrat um Auskunft in dieſer 
Angelegenheit erſucht wurde. Sonderbarerweiſe hatte der 
Vorſteher dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung der 
geheimen Sitzung geſetzt, wiewohl fi doch die ganze 
Bürgerſchaft für dieſes ſetzt wieder aufgewärmte Schild» 
bürgerſtückchen des Magiſtrats lebhaft inte reſſiert und den 
Standpunkt der Verſammlung und des Magiſtrats keunen 
lernen möchte. Auch in der geheimen Sitzung kam dieſe 
Sache nicht zur Beratung, da nach einer ausgedehnten Dis⸗ 
kuſſion über vage Angelegenheiten die geheime Sitzung um 
11 Uhr nicht mehr beſchlußfähig war. 


der Szenenwechſel im Nathauſe. 


Die Beſtallung eines Regierungsdelegierten zur Lei⸗ 
er der ſtädtiſchen Verwaltung in Bromberg iſt ein harter 
Schlag für die Stadt, denn es iſt dies der ſchärfſte Ausdruck 
des J n an Vertrauen der Auſſichtsbehörde zu 
der bisherigen Verwaltung. Die Selbſtverwaltung der 
Gemeinde iſt der Stolz des freien Bürgers ſie bildet eines 
der wichtigſten Fundamente des ſtaatlichen Lebens, und es 
müſſen ſchon wichtige Gründe vorliegen, wenn die 
Aufſichtsinſtanz ſich veranlaßt ſieht, das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Bürgerſchaft, das in der Wahl ihrer Verwaltungs⸗ 
organe feinen Ausdruck findet, zeitweilig zu ſuſpendieren. 
Was zu dieſer Kataſtrophe der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
bei uns den Anlaß Benehen hat, iſt uns nicht bekannt; ver⸗ 
mutlich werden die Gründe dafür in einer Summe von 
Einzelvorgängen zu ſuchen ſein, die auch die öffentliche 
Kritik herausgefordert haben. Dem Faß wird der Boden 
ausgeſchlagen haben die ſogenannte Propaganda⸗ 
aktion ber Stadt, die in ihren einzelnen Phaſen humo⸗ 
riſtiſch angemutet hätte, wenn ſie nicht ein geradezu er⸗ 
ſchreckendes Ungeſchick unſerer leitenden ſtädtiſchen Kreiſe 
offenbart hätte und nicht ſo koſtſpielig geweſen wäre. 

Wir haben mit unſerer ſtädtiſchen Verwaltung kein 
Glück; fie war im Grunde nur eine raſche Aufeinander⸗ 
folge peinlicher Zwiſchenfälle, die nichts weniger 
als zum Ruhme der Stadt beigetragen haben. Wir brau⸗ 


chen dieſe Zwiſchenfälle nicht zu rekapitulieren; denn ſie 
ſind noch in friſcher Erinnerung. Wird die jetzige Ernen⸗ 
nung des Regierungsbeauftragten die hinter uns liegende 
wenig rühmliche Epoche unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
endgültig zum Abſchluß bringen und eine neue Ara ruhi⸗ 
ger, ſtetiger und erfolgreicher Entwicklung einleiten? Wir 
wollen es trotz allem hoffen. Aber Eines iſt ſicher: Eine 
Umkehr wird nur eintreten, wenn für dieEntſendung in 
die Vertretung der Bürgerſchaft nicht die Zugehörigkeit zu 
einer beſtimmten politiſchen Partei, ſondern die Tüchtig⸗ 
keit des Kandidaten und ſein Intereſſe für öffentliche 
Dinge entſcheidend ſein wird, und wenn der nationale 
Chauvinismus aus dem Rathauſe verſchwindet, 
der einc erſprießliche Zuſammenarbeit der Bürgerſchafts⸗ 
vertreter erſchwert, wenn nicht vollſtändig unmöglich macht. 
Die wichtigſte Aufgabe der Stadtverordneten iſt die Kon⸗ 
trolle der Verwaltung; das ſetzt die Eignung dazu 
bei dem Einzelnen voraus. Läßt es die Stadtvertretung 
ae Kontrolle fehlen, dann iſt fie fo gut wie übers 
üſſig. 

Es ſind in der vorletzten Stadtverordnetenſitzung, als wie⸗ 
der einmal die leidige Propagandaaffäre geſtreift wurde, 
von einer Seite weitere Enthüllungen angekündigt worden. 
Wir wollen hoffen, daß der neue Herr im Rathaufe etwai⸗ 
gen noch vorhandenen „Affären“ energiſch auf den Grund 

ehen, etwaige noch dunkle Punkte in dieſer oder jener 

che reſtlos aufklären und, wenn nötig, das Haus mit 
eiſernem Beſen auskehren wird. Geſchieht dies, 
und wird die dumpfe ſtädtiſche Atmoſphäre wieder rein, 
dann wird man auch über die Verhängung der zeit⸗ 
weiligen Vormundſchaft über die Stadt hinwegſehen 
können. 8 


Zu den politiſchen Beſprechungen in Poſen, die auf die 
Initiative des Wojewoden Dunin⸗Borkowſki dieſer Tage 
ſtattfanden, ſchreibt die „Gazeta Bydgoſka“: 

„In einer privaten Beſprechung, die auf die Konferenz 
folgte, verſprach der Herr Wojewode den Herren Teſka und 
Fauſtyniak, einen Regierungsdelegierten für Bromberg zu 
ernennen in der Perſon des Stadtpräſidenten Herrn Barci⸗ 
ſzewſki in Gneſen. Zwiſchen Teſka und Fauſtyniak kam 
es zu einer Einigung dahin, daß Herr Bareiſzewſki für den 
3 in Bromberg ihr Kandidat ſein werde. 

o einigt der Herr Wojewode Borkowſti für die Regierung 
die Anhänger aus Überzeugung.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle rien — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes Wetter mit ſtrichweiſen Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


5 Die Staatliche Oberförſterei Bartelſee verkauft am 
26. November 1928 in den Concordig⸗Sälen, Wilhelmſtr. 25, 
um 9.30 Uhr vormittags auf dem an der Verſteigerung 
einen größeren Poſten Brennholz (Reiſig und Stangen). 
Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung. 

$ Deutſche Bram Zu der Veranſtaltung der 


„Deutſchen bende“ wird uns geſchrieben: 
Der Sinn dieſer Abende liegt darin, daß ſie deutſche 
Abende ſein ſollen, d. ihr Inhalt wird bes 


ſtimmt durch das „deutſche Volkstum“: Was „Volks⸗ 
tum“ iſt, hat uns ein Jubilar dieſes Jahres, Ludwig 
Jahn, erſtmalig und unübertrefflich geſagt: „das Ge⸗ 
meinſame des Volkes, ſein innewohnendes 
Weſen“. Dieſes „Weſen“ iſt zur „Geſtalt“ geworden in 
deutſcher Sprache, Dichtung und Kunſt, in deutſcher Ge⸗ 
man, im deutſchen Gottesbewußtſein, in deutſcher Arbeit, 
n deutſcher „Heimat“. Und an dieſe Quellen deutſcher 
Volkheit, an denen ſich nach ewigen Geſetzen nur unſere 
Menſchenart laben und nähren kann, wollen uns die 
„deutſchen Abende“ führen. Sie wollen das tiefſte Weſen 
unſeres Volkstums verdeutlichen, aus dieſem Weſen heraus 
die Kräfte aller einzelnen Volksgenoſſen entwickeln, ſteigern, 
egeneinander ausgleichen, und alle ihres „deutſchen 
kenſchentums“ auch in der „deutſchen Zerſtreuung“ froh 
werden laſſen. Der Seefeldt⸗Abend“ im vergangenen 
Monat war ein Muſterbeiſpiel folder „Feierſtunden“. Da 
hörten wir in Vortrag und Lied von den Freuden und 
Nöten, den Kämpfen und Erfolgen unſerer deutſchen Brüder 
in Galizien, da kam uns die Kunde von der einzigen 
und einzigartigen deutſchen Volks hoch ſchule in Polen, da 
erlebten wir einen von der Idee der Volk bildung 
beſeſſenen Menſchen. Man ſage nicht, ſolche Stunden 
deutſcher Andacht wären in Bromberg überflüſſig. Gewiß, 
wir haben die tatkräftige „Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
Aal wir haben die bewundernswerte fleißige „Deutſche 
ühne“, wir haben die zahlreichen „Vereine“! Aber ihre 
Veranſtaltungen können inhaltlich nicht immer „deutſch⸗ 
betont“ fein, zum andern können fie bei der Feſtſetzung 
des Eintrittsgeldes nicht Rückſicht nehmen auf diejenigen, 
die buchſtäblich „mit dem Groſchen rechnen“ müſſen — 
zwei wichtige Tatſachen, die die beſondere Bedeutung der 
„deutſchen Abende“ ausmachen. 
§ Die Dunkelheit auf den Straßen hat ſchon mehrfach 
zu Proteſten von ſeiten der Bürgerſchaft Anlaß gegeben. 
Ein ganz beſonders „finſteres Viertel“ iſt Bleichfelde, das 
auf manchen Straßen nur eine, höchſtens zwei elektriſche 
Lampen als einzige Beleuchtung aufweiſt, von denen ede 
einen Umkreis von zwei Metern erhellt; daß dieſe Be⸗ 
leuchtung einer Großſtadt wie Bromberg hohnſpricht, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Der „Verein der Freunde des Bleich⸗ 
felder Viertels“ hat kürzlich eine Prüfung der demnächſt 
durchzuführenden Maßnahmen, die den Bewohnern dieſes 
Viertels Erleichterungen ſchaffen ſollen, vorgenommen. 
Dabei wurde vor allen Dingen eine Beleuchtung und 
Pflaſterung des Schwarzen Weges gefordert, den 
die jenſeits des Bahndammes in der Waldſtraße, den alten 
und neuen Baracken wohnhaften Perſonen benutzen müſſen, 
wenn ſie nicht den Umweg über die Danziger⸗ und 
Artillerieſtraße machen wollen. Dieſer ſchwarze Weg iſt, 
ebenſo wie die Waldſtraße, völlig unbeleuchtet 
und ungepflaſtert. Bei Regenwetter ſtellen dieſe 
Straßen eine Kette von Pfützen dar, in die die Paſſanten 
in der Dunkelheit hineintreken müſſen, oder beſſer, aus 
denen ſie nicht herauskommen können. Derſelbe Verein 
hat ferner die Schaffung eines Poſtamtes in 
Bleichfelde und eine öftere Leerung der Briefkäſten als ſie 
jetzt erfolgt, eventuell wie in Poſen mit ee von 
Motorrädern, empfohlen, und in einer an den Stadtpräſt⸗ 
denten gerichteten Denkſchriſt die Schaffung einer Straßen⸗ 
bahn oder Autobusverbindung angeregt. Es 8 zu er⸗ 
warten, daß die ar Jahre hindurch erhobenen Bitten der 
Bewohner von Bleichfelde endlich von den maßgebenden 
Stellen berückſichtigt werden. 
§ Eine Betrügerin hatte ſich vor einiger Zeit im Hotel 
„Warſzawſki“ niedergelaſſen und a durch Yırlerate in der 
polniſchen Preſſe bekannt, daß ſie Wäſche nähe. Verſchiedene 
Damen ſtellten der Fremden, die ſich Leokadja Opal a 
nannte, Leinen zur Verfügung, mit dem die Genannte ver⸗ 
14 iſt. Eine Perſon hat ſie beſonders geſchädigt, die 
hr Leinen für eine ganze Ausſteuer übergeben hatte. 


Seeed 


Sir Michaels Abenteuer. 


Hinter dieſem Titel unſeres nächſten Romans, 
mit deſſen Abdruck wir am Montag beginnen, 
verbirgt ſich eine ebenſo heitere wie ſpan⸗ 
nende Geſchichte, die uns von einem Eng⸗ 
länder K. R. G. Browne mit feinem eng⸗ 
liſchen Humor geſchildert wird. Wir hoffen, daß 
ſich unſere verehrten Leſer und Leſerinnen an der 
Bekanntſchaft mit Sir Michael und ſeinem „Leben 
eines Taugenichts“ herzlich freuen werden. 


§ Einem Betrügerkleeblatt zum Opfer gefallen iſt der 


Landwirt Jan Wolanſki aus Znin. Er kam nach Brom 
berg, um eine Wirtſchaft zu kaufen, weshalb er ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen Händlern und Vermittlern in Verbindung ſetzte. 
In einem Reſtaurant lernte er einen Mann kennen, der ihm 
mitteile, daß er eine ſehr günſtige Beſitzung wiſſe; fie müß⸗ 
ten ſich aber nach Bartſchin zu einem Vermittler begeben, 
dem der Verkauf übertragen ſei. Die beiden fuhren alſo 
nach Bartſchin und von dort mit dem Vermittler nach 
Grenzdorf im Kreiſe Wirſitz. Dort wurde dem Kaufluſtigen 
ein Mann vorgeſtellt, der ih Krzeſzkowſki nannte und 
behauptete, Beſitzer einer beſtimmten Beſitzung zu ſein. 
Wolanſki war bald handelseinig mit dem Verkäufer ge⸗ 
worden. Man fertigte einen proviſoriſchen Vertrag an und 
W. zahlte 4000 Zloty an. Als er nach einigen Tagen wieder 
in Grenzdorf erſchien, um ſich mit dem Verkäufer zu einem 
Notar zu begeben, konnte er Krzeſzkowſki nicht mehr auf⸗ 
finden. Schließlich ſagte man ihm, daß K. gar nicht der Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks ſei. Jetzt erkannte Wolanſki, daß er 
Betrügern zum Opfer gefallen war. Die Polizei iſt eifrig 
bemüht, das Kleeblatt, das in geſchickter Weiſe zuſammen⸗ 
gearbeitet hat, ausfindig zu machen. 

Feſtnahme von Ladendiebinnen. In einem hieſigen 
Geſchäft wurden drei Frauen verhaſtet, die einen Laden⸗ 
diebſtahl ausgeführt hatten. Das Kleeblatt hat in letzter 
Zeit verſchiedene Städte und Städtchen beſucht, wo es die 
verſchiedenſten Diebſtähle verübte. Die Verhafteten ſind: 
die 58jährige Teodoſia Palmowſka, die 17jährige Adela 
Karbownik, beide aus Graudenz und die 34jährige Anna 
Karbowiak aus Thorn. 

§ Beſtohlen wurde in der Klariſſenkirche die Frau Maria 
Kuraſow am geſtrigen Tage. Sie hatte während eines 
Gebetes die Handtaſche neben ſich auf die Bank gelegt, wo 
ſie von einer leider unerkannt entkommenen Perſon ent⸗ 
wendet wurde. Die Taſche enthielt etwas Geld, Taſchen⸗ 
ſpiegel uſw. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Veruntreuung 
und eine wegen Trunkenheit und Lärmens. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Hente „Fröhlicher Abend“ (8 Uhr, Wicherts Feſtſaall. Im Mittels 
punkt ſtehen d. Reuter⸗Vorträge Dr. Raſſow's. Damaſchke läßt 
den geiſtreich. Schalk W. Buſch zu Worte kommen. Klemenz wird 
jagen, was deutſcher Humor iſt. (Engel antwortet in feinen Lit. 
Geſch. kurz u. bündig: „Reuters Feſtungstid“!). Die „Lieder⸗ 
tafel“ bringt luſtige Lieder. Eintritt: 50 Gr., 1 Ztoty. 

8 mag manchem auf den erſten Blick befremdlich erſcheinen, 
daß zwiſchen Bußtag und Totenſonntag die Deutſchen Brombergs 
zu einer „fröhlichen Stunde“ eingeladen werden. Das 

iſum und der Reiſeweg des Reuter⸗Rezitators ließen einen 

anderen Tag für Bromberg nicht zu. Auch dürfen wir nicht ver⸗ 
geilen, daß es deutſche Art iſt, Ideal und Gebrechlichkeit des Ich 
auch im umor“ zu verſöhnen, und daß wahre und reine 
Freude eine Erzieherin iſt, ſo gut wie das Leiden und 
ſo notwendig wie das Leiden. (15448 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes dentiher Katholiken. Sonn⸗ 
tag, den W. d. M., abends 8 Uhr, findet im Zivilkaſino ein Vor⸗ 
trag vom Hochw. Herrn Domherr Klinke ſtatt. Alle Mitglieder 
ſind PA eingeladen. Der Vorſtand. (15431 

D. G. f. K. u. W. Das Dresdener Streichquartett 
bringt in ſeinem Konzert am 27. 11. (abends 8 Uhr im Zivil⸗ 
kaſino) das beſonders dem Gedenken Franz Schuberts ge⸗ 
widmet ſein ſoll, zwei Streichkonzerte des Meiſters zu Gehör. 
Das a⸗moll-Quartett und das gewaltige Quartett d-moll, in 
deſſen Mittelſatz Schubert das Lied „Der Tod und das Mädchen“ 
in fo herrlicher Weiſe variiert hat. (Eintrittskarten in der Buchh. 
E. Hecht Nachf. und an der Abendkaſſe.) (15463 

* * * 

b. Friedingen (Kreis Bromberg), 21. November. Die b⸗ 
ſt ahl. In der vergangenen Nacht entwendeten Diebe von 
der Scheune des Beſitzers Schmidt einen größeren Teil 
gewaſchene Wäſche. Dann nahmen die Spitzbuben die lange 
Leiter mit und gelangten auf den Heuboden des Beſitzers 
Kruſe. Da hier aber nichts verſchwunden iſt, kann man 
annehmen, daß ſie wohl bei ihrer Arbeit geſtört wurden. 
Von den Langfingern fehlt jede Spur. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 22. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. Man forderte: 
für Butter 2,60 3,00, Eier 3,80—4,00, Weißkäſe 0,60, junge 
Hühner 2,50 3,00, alte 4,00 —5,00, Enten 5,007,500, Gänſe 
11,00 12,00, Fettgänſe 1,60—1,80 das Pfund, Birnen 0,20 bis 
0,30, Apfel 0,15—0.35, Weißkohl 0,20—0,35, Rotkohl 0,25 bis 
0,50, Mohrrüben 0,20, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,25, Blu- 
menkohl 0,40—0,80, Hechte 1,40, Weißfiſche 0,70 das Pfund. 
Kartoffeln brachten 4,00—4,50 der Zentner. 

II. Oftrowo, 22. November. Ein unbekannter 
Selbftmörder Am 20. d. M. wurde in den ſtaatlichen 
Wäldern der Oberförſterei Glisnitz, Kreis Adelnau, die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines Er⸗ 
hängten, deſſen Identität noch nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, 
aufgefunden. Der Selbſtmörder iſt ein Mann von unge⸗ 
fähr 40 bis 50 Jahren, 1,65—1,70 Meter groß, hat blondes 
Haar, ſchmales Geſicht und war ohne Bartwuchs. Seine 
Kleidung beſtand aus einem aſchgrauen Anzug, ſchwarzen 
Schnürſchuhen und einem ſchwarzen Filzhut. 

* Poſen (Poznan), 22. November. Gerechte Strafe. 
Wir berichteten ſeinerzeit von einer ganz ungewöhnlich 
rohen Tat die ſich im Sommer dieſes Jahres gelegent⸗ 
lich eines Veranügens in Kobelnitz abſpielte, bei dem 
ein junger Burſche einen Hund mit Petroleum begoß und 
anzündete. Dieſe bübiſche Tat unterlag jetzt der Aburtei⸗ 
lung durch das Poſener Schöffengericht. Angeklagt war als 
Täter der 20jährige Staniſtaw Frackowiak. Außerdem 
hatte er feinen Freund Jan Zygmunt mit einem Meſſer 
ſchwer 1 1 Das Urteil lautete auf 18 Monate Ge⸗ 
fängnis. 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 
Teil: Mortlan Hepke: für ang und Reklamen: Edmund 
Przygodzkl: Druck und erlag von A. Dittmann 


© m. b. O. ſämtſich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 257. 


Heute früh 1, Uhr entſchlief janft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter 


Mathilde Echeerbarth 


a geb. Fiſch 
im 92. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Wilhelm Scheerbarth. 
Bromberg, Zepernick, Kremmen, Altona, Branden⸗ 
burg, den 23. November 1928. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. d. M., 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Thornerſtr. 49 
aus ſtatt. 6909 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


{Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Menn Sie doch nichts dagegen tun, Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 15466 


Mollekeibutter = 


aller Qualitäten für den 
Verkauf im In⸗ u. Aus⸗ 


Am 21. d. M. ſtarb unerwartet an Herz⸗ PR Me 
lähmung mein über alles geliebter Mann, 22 5108 wertung u. Abrechnung 
unſer herzensguter Vater, der ir innerhalb 8-12 Tagen 


übernimmt 
Major a. 2. = Molkerei⸗ 
E t N b Baugeſellſchaft 
ent Rohrig a See, . 
im Alter von 55 Jahren. — Sr 


Elfe Röhrig geb. v. Hertzberg 75 . 1 Kirchenzette 
75 {A Nö i 3% 5 $ 9 je kl. 0 
Aeſala Nahrig. x Ve a | 


Morzeſzezyn, den 22. November 1928. 


Die Einäſcherung findet Sonnabend, den 24. d. M., 
um 15 Uhr im Krematorium Danzig ſtatt. 15450 


Fr.⸗T. = Freitaufen. ; 
Sonntag, den 25. Nov. 28. | % 
5 (Zotenfefti, - 
Bro iberg. Bauls | 
kirche. Vorm. 10 Uhr:] 
Sup, Aßmann. Der Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. fallt aus. — 
Er Nachm. 3 Uhr: Fried⸗ 
En 85 er hofs⸗Andacht, Alter Fried» 
5 Bi = 7 e Nchm. 

7 hr Verſammlung des 

Sta Anzeigen. Jungwädchenverems i Ge⸗ 
Gott der Allmächtige, der Heer über Leben und Tod FE me um Be end dene, ee 
nahm heute nachm. * —.— Unſere liebe, unvergeßliche lei se SIE Hefte an 
Mutter, Groß-, Urgroßmutter, Schwiegermutter und Edangl. farrtirche. 


N 


3 . . Brm, 10 Uhr Pf. Hefeliel*, | P 
Der Kinder » Gottesdienft |} 
a 1 E ein erg F 1 J 
5 Uhr: Blaukreuz⸗Ver⸗ 
geb. Bluhm WE ang . 
im 77, Lebensjahre nach fürzem Leiden zu ſich in fein 1 8 im Konſirman⸗ 
himmliſches Reich. 15429 Chriſtus irche. Vrm. 


Namens der Hinterbliebenen 
Guſtav Hahnfeldt. 
Wiecbork, den 21. November 1928. 
Die Exporte findet am Sonntag, dem 25. Novbr., 
nachm. 4 Uhr ſiatt. 
Das Begräbnis Montag, vorm. 8 Uhr. 


10 Uyr Pfr. Wurmbach'. 
1/,12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. — Nachm. 3 Uhr 
Andacht auf dem neuen 
Friedhöfe. Montag, abds. 
8 Uhr Uebungsſtde. des 
Kirchenchors. Mittwoch. 
abds. 8 Uhr Vereinsſtde. 
des Jungmännervereins. 

Luther-Kirche, Fran⸗ 
fenjtrage 87/88. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt“, Pf. 
Laſſayhn. 11½ Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. 3½ 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 


Zwangs verſteigerung. 


Am Montag. dem 26. November d. J., 


5 ich i f i bracht, daß 6896 = man 
reh Neudorf an Meitbietende bei. Bar: l des Kaufmann Dit . | [U Susenkbund, Mast 
zahlung verkaufen; bert Adalbert Koſt⸗ 5 Uhr: Erbauungsſtunde 
9 7 906] mann, wohnhaft in Ae e doe, 
f s i Bydgoszcz, Bocia| ____ v. -Iuth. Kirche. Poſe⸗ 
ein Damen Fahrrad ee Sohn des nerſir. 135 Vorm. 10 Uhr 
darauf um 12 Uhr in Dabrowa Mata] Poſtſchaffners im Predigtgottesdienſt. Frei⸗ 
(Mittenwalde) bei Herrn Polcin ene tag, ee = 0 
3 oſtmann und deſſen gottesdienſt, Pfr. Paulig. 
2 Schweine (ca. 4 Zentner). Keie dee ange ge: 
8 2 1 erſtraße 
M la k Nen 222 haft zu Danzig. f Mean 2 ie Se. 
7 w Bydgoszczy. 2. gie Iebige ger Has, e 
a uſch. ne chule. 4 r 
Bydaosze Szubin R leidet man am geschmack- Jugendſtunde. Nachm. 5 
yd gasgze3 3 ® Danzig, Röpergaſſe yollsten im Ma azin bei Uhr Evangeliſation, Pred. 
Ceſeſon Nr 965 Telefon Nr 4 Nr. 22 7 g Gnauk. — Mittwoch abds, 


Reitaurateurs 


9 —ç 
Kückbuſch und deſſen Ev. Gemeinſch., (früh, 
* u. D Czarnecki 9 un en ul Gaanska 43 Libelta 8) Mareinkowſkiego 
2 lie Chriſtine geb. Hoff · a „ 14526 (Fiſcherſtr.) Sb. Abds. 8 Uhr 
Dent isten ge hen wohn- Amer = Zee 
4 aft zu Danzig. abd. 8 r Geſangſtunde. 

Jagiellohsko (Wilhelmstr.) 9. ||die Ehe miteinander Die 9 andwäſcherei 
gehen wollen. 
13289 Die Bekanntmachun 

8 gr a 3 aa = un des Aufgebots hat 12 = 2 x |Beder, 11 Uhr Sonntags: 
engem von =, es 4 der Gemeinde Danzig un 1} erei ſchule. — Nachm. 4 Uhr 


S —— Hunalane im Brom 2 
PhotographischeKunst-Anstal SE e ede . N 15 n e 


Gottesdienſt, Pred. Becker. 
Nachm. 5¼ Uhr Jugend⸗ 
verein. — Donnerstag, 


E 


#2 Sic 


allen näheren Angaben über 


138.Zuchtviehaultion 
der dnnziger Herdbuchgeſellſchaſt E. B. 
am Mitwoch, dem 5. dezember 1928, 
vormittags 10 Uhr, und Donnerstag. 
5 8 5 Dezember. up 9½ Uhr 
0 - in anzig⸗Lan u 
x ee Tc e, gf 5 K 
Auftrieb: 380 Tiere 
50 ſprungfähige Bullen 
210 hochtragende Kühe 
120 hochtragende Färſen. 14650 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Berladungsbüro beiorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die 


Ausfuhr nach Polen iſt Semen völlig frei. Kataloge mit 
ſtammung und Leiſtung der Tiere 


und zwar: 


ulw. verſendet kostenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandarube 21. 


lande bei deſter Ver⸗ 4 


Unie vr 
Ein großes Paket 
kostet nur zt 1.10 1 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Gegr. 1887 Bydgoszex. 


Schrotmühlen 
Original 


Krupp 


sofort ab Lager 


Mahlscheiben 
Riffeln . Schrotmühlenwalzen 


15308 General-Vertreter: 


Hodam & Ressler 


Danzig Maschinenfabrik 


Der Katholiſche Gefellenverein 


feiert am 


ſein diesjähriges 


Stiftungsf 


Baptiſten⸗ Gemeinde, Auf dem Programm ſtehen u. a. Feſtanſprache des hochw Herrn 
Pomorſta 26. Vorm. 9 Domherr Klinke, Chorgeſänge. ideen ; 5 
Uhr Gottesdienſt, Prediger Theateraufführungen u. a. Im 


aber eben 30 gut 


wie sämtliche ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


malseilontlothen 


Gsgr. 1867 


Graudenz 


Hard e e F. Szulcowa 7/, he bende Food Myſfüg. dem 28. November, abends 8 Uhr, bei Kleinert 


eit. 


95 (Geſang u. Violine), 
An 


ſchluß Tanz. 


Eintritt für Nichtmitglieder 1.50 2. 18412 


Wäsche- Atelier M. Masse 


Jagiellonska 7 


7 a 7 14715 
abends 7¼; Uhr Geber: fertigt von eigenem und geliefertem Material 


Der Standesb te: 3 3 i unde, 5 
Tel. F. Busche, Grunwaldzka 25 7 Seen Imimmt Wäſche jeder Art og ache Schienſenan. Dorn. Damen- u. Herren - Wäſche nach Maß, 


10 Uhr Gottesdienſtk. — 


Weihnachtsaufträge e te , „Derlteigerung,,, [FUM Waſchen und Blätten entgegen. 


. 5 i Bl. 
baldmöglichst. | 75, ember 1928, vorm. Freie Abholuog und Zufendung. a2 8 n, 


Ausführung anerkannt beste Arbeit. 15104 une 7 855 ich Nowy nana n nne Jägerhof. Nachm. 3 
77 0 ETF WEETFEGPTEN N ne o 8468 . Gottesdienſt'. 
0999909 99999996 eee Shreistihe, Schränke, * „ Nachm. 
Habe die Zahnpraxis von Ei Stüble, Bett- 


Gebt euren Kindern 


“> 


Uhr Gottesdienſt“ durch 


; eitelle, Desimalwaan., & r. Heſekiel. 
Fräulein D. Mosler übernommen 20 Bilder Pe Post. Bier- Lebertran 11 c ede 1 

| Bilder, 8 s a J Uhr: Gottesdienſt, 
f 5 läſer u. Taſſen u. v. a. Unsere Lebertran- Emulsion & 9805 | 
2 Zahn — Arzt 3 3 frelwill. meiſtb. verft. ist gut u preiswert. Kaufen 8 en ge 10 
2 = 2 en 8 f Sie nur Marke „SCHWAN”! Uhr Gottesdienst“. Diene⸗ 
ö ultionator u. Taxator E hr: Bibel⸗ 
ü M. Szpilman t e schwanen-Apotnene Elm e a. 
e 9, ra S-Präsosser- Saas 5 ei Weine. 8 
\ f - „Vorm. 10 Uhr 
1 Anferigung der modernsten mn | Mist; 5 
zahntechnischen Arbeiten im 


Richtige Much. |Hutumaresserei !!|Sanparbt.-Anferr. \, mesuitersin." 
Damen-u,Herrenhüte |u. Anfertigung, Kluth.“ Rakel. Vorm. 10 uhr: 
i viehfütterung er Arge 43550 Sientlewiega 68, 1. agas Sottesdienft* Nachm. Pi 
PTPTTTTTTTTTTT c @äutet. KU Arte .ng „En 
8 „„ en Verſende diesjährige, Friedhof. M. 9. abds. 
a uizet ie & egenhe fl Diplom- Landwirt Motore Empfehlem. große, ausgewaghlene 7¼ Uhr Miſſionsnähver⸗ 
. 3 J Won | 2 H. Heuer, Poſen, „H. Reparatur. vollfedrige, 8 1 fund ein. Freitag, abds. 6 Uhr 

Sogar jetzt in der Saison empfiehlt zt 1.50, unter v. Motor., Motorpflüg. ſchwere Mieſengänſe in] Bibelſtunde. 
1 5 d Lokomobilen. 6901 äfi tol Schub . 
5 Kreuzband 21 1,65. un 32 e 6 en, bi 
verschiedene e ze PASTE e en Ten arch 3 Stüd zit „gr, om. 21,3 Uhr 
8 „  IBüritenhölger, troden 72.— 5 Stück zi 48.—[Shten nenn 

um 20% billiger die Firma 0 Geudziads, Tel. 85. 


olzllefer 5 ſchöne, große Enten. Grünkirch. Vorm. 10 
P. K. O. Poznan aa kreolen een e Bann 4. malt 1, uhe Gottesdienſt. 


eigenen Laboratorium. 
So00000001000020000 0000000% 


turrenzl i 2 — 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2119, 203815. 15435 3 Dank, 25 Podwoloezyska Elſendorf. Nachm. 3 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, ; Grunwaldzka 130, (Matopo!ska). 15417 Uhr Gottesdienſt. 


Heute, Freitag, Premiere des 


Gewaltiges Drama aus dem ero- 


den Lieblingen des. Publikums 


6.45 — 8.45. in 12 Akten, unter dem Titel: Ivan Petrowicz. 


Donnerstag, abds. 8 Uhr Stickereien u. Spitzen in mod. Deſſins vorrätig. 
—— — 4 ů ů — 


— — Pr N 
Prachtvolle Verstärktes Symphonie Orchester 


. e ä — — — — — — ß ‚——— — f,. 

a In den 

Kind „Frauenarzt. nen 
ahrhunderts! 52 f Span 0 rrn raüski, 

ö aus dem ere. 77 Eveline Holt fpemlang! Trotz großer Unkosten Eintritte. 
tischen Leben der Jetztzeit, eine un [77 Agnes Petersen Neuzeitige „preise normal. k 
iS a Tragödie zweier Liebenden, mit Mosjuki Technik! Ermäßigte Billeits gültig nur bis 
DEN Deutsche Be- 6.45 U > U 
128 ar schreibungen 


Bettwäſche, Pyjamas Berufswäſche. 


Tartak Zimnewody 


Gustav Kobelt 


Dampfsäge- und 
Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 


liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
Tisehlerhölzer 


Kantholz nach Liste, Kistenbretter 


Zur sofortig. Verarbeitung. 


trockene Bestände aller Stärken. 


Tel. 1737 15430 Tel. 2148 | 9 


hr. Sonntags 5.10 Uhr. 
Freibilletts ungültis. 


Seilfabrik, Lubawa, 


Drahtseile, 
Hantseile, 
Teer und 
Weißstrick 
liefert 14808 
B. Muszynskl, 


eutjce Bühne 


Bndgoiicz T. 3. 


Sonntag. 25. 125 1928 


abends 8 Uhr 


Ne Kurlsſchüler 


Schauſpiel in 5 Akten 


von Heinrich Laube. 


Eintrittskarten für 
Abonnenten Freitag. 
Freier Verkauf Sonne 
abend in Johne sBuch⸗ 
handlg., Sonntag von 
11-1 u. ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 

1528 Die Leitung. 


Beiprogramm! 
Heufe spielen 
wir Schlagball. 
Interess, Lustspiel 
in 2 Akten, sowie 
Gaumonts neueste 

Wochenberichte, 


